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Es geht vorwärts.
Der erste sichtbare Erfolg . — Ein Sperrfort an der

Maas gefallen. — Bedrohung des feindlichen Rückens.
Großes Hauptquartier, 26. Sept. (Amtl. Tel.)

Der Fortgang der Operationen führte gestern aus unse¬
rem rechte » Flügel zu neuen Kämpfe », in denen
eine Entscheidung bisher nicht fiel.

In der Mitte der Schlachtsront  ist gestern, von
einzelnen Vorstößen beider Parteien abgesehen, nichts
geschehe «.

Als ersteSder Sperrforts südlichvou Ver¬
dun fiel ge st er«

Camps des Romains
b e i S t. M i h i e l. Das bayerische Regiment von der Tann
hat auf dem Fort die deutsche Fahne gehißt, und unsere
Truppe» habe« dort die Maas überschritten.

Im übrige« gibt es weder im Westen noch im Oste»
irgend welche Veränderungen.

*

Der Angriff auf die Sperrforts der Maas zwischen
Verdun und Toul  bedeutet , daß wir entschlossen sind,
die für uneinnehmbar geltende Maasfront zu bezwingen.
Der schnelle Fall des Sperrforts Camps der Romains zeigt,
daß wir unseren Entschluß auch ausführen werden. Ein
Durchstoß an dieser Stelle wird seine Wirkung auf den
großen Kampf zwischen Maas und Oise nicht verfehlen.
Wenn die Franzosen dort noch etwas erreichen wollen,
müssen sie sich beeilen, während wir Zeit zum Abwarten
haben. Wie es scheint, werden die verbündeten Franzosen
und Engländer nun auf dem deutschen rechten Flügel noch
einmal einen letzten Versuch mit allen Kräften anstcllen,
um durchzustoßen und Fühlung mit dem Norden und der
Küste zu gewinnen, von wo ihnen frische englische Hilfe
kommen kann. Der Maasübergang  ist unseren Trup¬
pen wohl nicht mehr zu sperren: wir hören ja, daß ein
Teil schon darüber hinweg  ist . Jetzt kanns wieder
flotter vorwärts gehen. Die dominierende Lage des ge¬
fallenen Forts Camp des Romains war , wie der Name
zeigt, schon von den alten Römern erkannt worden. Das
Fort liegt nur iy 2 Kilom. hinter dem im Maastal liegenden
Ort Beslse , dessen Brücke sofort den gewünschten Ueber-
gang über die Maas bietet. So stehen die ersten Truppen'
des bayerischen Kronprinzen im Rücken der franzö¬
sischen Front.  ^

Paris . 26. Sept . (Tel . Ctr . Vlu .)
In lakonischer Kürze berichtet der am Donnerstag

mittag in Paris herausgegebenc amtliche Bericht: Auf un¬
serem linken Flügel weitere Entwicklung  de:
Schlacht. Zentrum ruhig . Auf unserem rechten Flü¬
gel scheinen die Angriffe der Deutschen un¬
terbrochen  zu sein.

*

London, 25. Sept . (Tel . Ctr . Frfrt .)
Die englischen Blätter , die bisher nur von der „Flucht

der Deutschen" in Frankreich sprechen, kommen nun zu
einer anderen Beurteilung der Lage. „Land and water"
schreibt, die jetzige Stellung der Deutschen sei die beste
Defcnsivstellung von ganz Westeuropa: sie sei mit großer
Sorgfalt ausgesucht und entsprang nicht einem Zufall nach
eiligem Rückzug, sondern sei die Linie, auf die die deutschen
Befehlshaber von vornherein entschlossen waren , sich
zurückzuziehen, da sie die beste Verteidigungslinie zwischen
Paris und der Marne bedeute. Die ganze Form der
Stellung mache einen Angriff ans sie äußerst schwer.

„Times " sagen, wie die „Frkf. Ztg." meldet, daß ein
Angriff auf die Stellung viele Menschen kosten würde,
weshalb versucht wurde, die Deutschen in der Flanke zu
umgehen. Das sollte durch einen Angriff bei St . Quentin
geschehen, der mit ganz frischen Truppen unternommen
wurde. (Dieser Versuch ist bekanntlich durch den deutschen
rechten Flügel gründlich vereitelt worden.)

Rotterdam, 26. Sept. (Tel. Ctr. Bln .)
Wie aus London gemeldet wird, veröffentlicht das eng¬

lische Hauptquartier einen Bericht über die Operationen
bis zum 20. September. Darin heißt es : Der Aufmarsch
war langsam, aber ununterbrochen. Die Entscheidung
kann noch einige Tage ausbleiben . Die Deutschen
sind stark infolge ihrer schweren  Geschütze.
Man nimmt an, daß die Deutschen die Artillerie benutzen,
die fü. die Belagerung von Part « bestimmt war . Die
deutschen Haubitzen richten viel Schaden an
und werden ausgezeichnet bedient.  Aber der
englische Soldat ist nicht leicht empfänglich für deutsche Ein»
flösse und läßt sich nicht durch die mächtigen Granaten be¬
unruhigen . Die deutschen Haubitzen machen beim Schießen
viel schwarzen Rauch und werden deshalb von den engli¬
schen Soldaten „Kohlenkasten" oder „Jack Johnson " ge¬
nannt.

Lob der deutschen Kriegskunst.
Mailand , 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Im „Corriere de la Sera " findet sich folgende Schilde¬
rung der deutschen Taktik, die ein im Kriegsdienst befind¬
licher französischer Journalist gibt: Die deutsche Armee¬
leitung ist unübertrefflich in der Kunst, ein Heer zu ver¬
stecken. Durch dieses Prinzip sind die DeuUchen in der
Lage, alles zu lehen und nicht gesehen zu werden. Die
deutsche Kavallerie ist unsichtbar auf gewisse Entfernungen.
Doch was die Infanterie anbelangt , so sieht man sie nicht
auf >000 Meter Entfernung und sie zielt ausgezeichnet mit
ihren Maschinengewehren. In ihren 'Laufgräben werden
sie nicht bemerkt. Das Gebüsch und Zweige, alles dient
ihnen zu ihrer Deckung und ihre Uniform zerschmilzt mit
dem Grau der Erde. Die französischen Soldaten entdecken
endlich einen Lausaraben, entdecken einen Feind , der sich
scheinbar zur Flucht erhebt. Es isi aber nur eine Finte,
weil in diesem Laufgraben so wenig Soldaten sind, um die
unseren hereinzulockcn, denn im Hintergrund befinden sich
weitere starke Kräfle versteckt mit ihren schrecklichen Mi-
traillensen.

Wozu der Lärm?
Auch die englischen Lügenblätter müssen jetzt

die Wahrheit gestehen.
Kopenhagen, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Nun wird auch von englischer Seite , von der die Nach¬
richt von der vollständigen Vernichtung der Kathedrale zu
Reims in die Welt hinansposaunt worden ist, zugegeben,
daß das architektonische Ganze des Domes er¬
halten blieb.  Wie „Politiken " aus London meldet,
erhielt „Daily Chronicle" folgendes Telegramm aus
Reims:

Die Domkirche in Reims ist nicht so vollständig ver¬
nichtet, wie man zuerst annahm. Wir sahen die Kathedrale
umgeben von Flammen , überall stiegen schwarze Rauch¬
säulen auf und man hörte den Donner herabfallender
Mauerstücke. So mutzten wir glauben,  es ist alles
verloren . Am Tage, es war Sonntag , konnten wir aber
sehen, daß das furchtbare Krachen nur von den Gerüsten
kam, das an verschiedenen Stellen zusammengestürzt war.
Das Donnern kam von den Trossen und Steinblöcken,
die auf dem G e r tt st sta n ö en, und mit dem Gebälk
zu Boden stürzten. Ich kann die freudige Nachricht mel¬
den, daß die schöne Fassade mit ihren drei To-
ren  fast unbeschädigt  ist . Ebenso sind die Leiden
Turms und die Fenster-Rosetten unbeschädigt. Auch die
Rückseite der Kirche hat keinen besonderen Schaden ge¬
litten . Das Feuer , das in das Innere der Kirche schlug,
hat nicht das Dach über dem Hauptschiff ergriffen, und dort,
wo die Flammen den Dachstuhl ergriffen haben, dürfte die
Wiederherstellung nickt schwierig  sein.

Selbstverständlich kein Protest des Papstes
Zu den französischen Meldungen , der Papst habe beim

Kaiser Verwahrung wegen der „Zerstörung" der Kathedrale
von Reims cingeleqt, erfährt die „Kölnische Zeitung ", die
Kurie habe sich durch den preußischen Gesandten über den
wirklichen Sachverhalt unterrichten lassen und sich über die
erhaltene Aufklärung befriedigt geäußert.

Mißbrauch von Kirchtürme« .
Berlin , 25. Sept . (Tel , Ctr. Bln .)

Die holländische Zeitung „De Maasbode" veröffentlicht
folgendes Eingesandt: „Sollte das wahr sein? Gestern
hörte ich einen Augenzeugen erzählen, daß der Turm der
Licbfranenkirche in A. . . . ganz mit Maschinengewehren
besetzt ist, und daß solche auf dem Kirchenschiff stehen sollen.
Ferner soll eine drahtlose Einrichtung auf dem Turm sein.
Weiß Ihr Berichterstatter, ob das wahr ist? Ich kann doch
unmöglich annehmen, daß Belgien dieses Monnment der
Verwüstung preisgeben will, nur um einige Deutsche zu
tzöten. Die Regierung weiß doch sehr gut, baß eine Kugel
au? einem 42 Zentimeter -Geschütz ausreicht, um auS Turm
und Kirche einen einzigen Schutthaufen zu machen. Könnte
man nicht aus dem Ausland erreichen, daß Türme und
Kirchen nicht für Kriegszweckegebraucht werden, und daß
sie unter den Schutz einer neutralen Macht gestellt werden?
Bet osfiziellcr Bekanntgabe hiervon an die deutsche Re¬
gierung würde man aller Wahrscheinlichkeit nach diese
prächtigen Bauwerke vor dem Untergang bewahren
können."

Ae Mit Wer« nadg Soirtnn gereist.
Mailand , 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Alle in Bordeaux erscheinenden französischen Blätter
-ringen übereinstimmend die Meldung, daß Präsident
Po in care.  Ministerpräsident Viviani  und der aus
Paris zurückgekchrte Bri and sich bereits am 26. Septem¬
ber nach London  begeben haben, um mit den leistende«
englischen Persönlichkeiten Rücksprachezu nehmen.

Aus dem Haag, 25. Sept . (Tel. Ctr. Bln .)
In einem „Times "-Artilel aus Bordeaux wirb den

F r a n z o scn v o r g e w o r f e n, daß es ihren Staats¬
männern an Standhaftigkeit gebricht.  Gleich¬
zeitig versucht der militärische Mitarbeiter der „Times"
die Italiener zum Kampf aufzuhctzen, indem er ihnen die
militärischen Aussichten verlockend schildert.
England sperrt die Post nach Holland«

Rotterdam , 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Ans London wird gemeldet, daß die britische Negierung

die Einfuhr englischer Zeitungen an Holland verbot.

Hinter den Mauern Antwerpens.
. Aus Christi an ia  wird gemeldet: In der Zeitung

„Aftonposten" schildert ein Mitarbeiter seine Eindrücke bei
einem Besuch von Antwerpen. Es ist beinahe 50 Jahre
her, daß die große, zusammenhängende Festungsmauer
fertig wurde. Sie ist mit Kanonen gespickt, und von
Gräben, die mit Wasser gefüllt sind, umgeben, so daß sie
seiner Zeit ein stattlicher Schutz war . Jetzt aber würde die
Artillerie der Deutschen die Festungsmauern zertrümmern,
als ob sie aus Glas wären . Deswegen hat man auch mit
gewaltigen Kosten die 18 bis 20 Forts rings "mn die Stadt
aufgebaut. Die Belgier haben einen unerschütterlichen
Glauben an ihre Panzergeschütze und Kanonen. Antwerpen
ist uneinnehmbar , hat man früher gesagt, aber heuer fing
man an, unsicher zu werden. Wie ging es denn Lüttich?

Beinahe jeder zweite Mensch, dem man auf der Straße
begegnet, ist in Uniform . Die ganze belgische Armee, viel¬
leicht 200 000 Mann , umlagert die Stadt . Jedes Automobil
ist für die Armee weggenommen, und überall sausen sie mii
Offizieren und Proviant herum. Eine Menge öffentlicher
Gebäude ist zu Krankenhäusern umgewandelt worden, und
die Ambulanzwagen kommen immerfort aus der Front an-
gefahren, während Gruppen von Leichtverletzten sich vor¬
wärtsschleppen in zerrissenen und schmutzigen Uniformen,
sich aufeinander stützend, oft mit blutigen Verbänden um
den Kopf. Auf allen Straßen gehen Schildwachcn mit
scharfgeladenemGewehr auf und ab. Die Jugcndwehr eilt
auf Nädern und verrichtet Dienst als Ordonnanz.

In der Volksmenge sieht man auffallend viel schwarz¬
gekleidete Damen , und jeder Tag macht aufs neue Hundert^
zu Witwen und Vaterlosen. Am Schloß, wo die königUW
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Familie ihre Zuflucht genommen hat, stehen dicht veiein-
ander die Wachen und Polizisten. Hoch oben in der blauen
Luft schweben einige Flieger , die wachenden Adler der
Belgier . Die Zeitungsjungen kommen laufend und
schreiend: Neue Auflagen vom „Matin ". Die Menschen
rennen sofort hin und reißen ihnen die Zeitungen aus den
Händen. Abermals Siege der Deutschen! Und es ist gerade,
als ob die Mutlosigkeit die Menge ganz ergreifen wollte.

Die Zeitungen scheinen übrigens sehr streng zensiert
zu werden. Den Artikeln fehlen hier einige Zeilen und
dort ganze Stücke, die aus den schon fertig gesetzten Seiten
herausgenommen sind. Man murrt über diese Zensur.
Man wird in Ungewißheit gehalten über das, was im
Lande vorgeht. Die Nachricht von der Einnahme Lüttichs
z. V. war mehrere Tage unterdrückt worden.

Es wird Abend und die Schatten legen sich über die
große Stadt . Aber keine Straßenlaterne wird angezündet,
und in den Häusern wird nur sparsam Licht gebrannt . Um
8 Uhr wird es plötzlich überall finster. Die Gendarmen
gehen umher und sehen nach, ob das Licht überall gelöscht
ist, und wer noch eine Lampe brennen hat, wird mit einer
Geldstrafe belegt. Diese Vorsicht wird geübt wegen der
Zeppeline. Neulich kam ein solches höllisches Fahrzeug,
in der Nacht still hinsegelnd, iibcr der Stadt an und warf
Bomben nieder, die mehrere Menschen töteten. Die Explo¬
sionen erschütterten mehrere hundert Häuser, und der Knall
wurde weit über die Stadt hinaus gehört. Jetzt sitzt man
im Mondschein überall auf den Straßen und spricht ge¬
dämpft und ernst, während von fern ein Getöse durch die
Nacht rollt . Es sind die Kanonen der Deutschen, die man
hört. Der Feind ist bloß zwei bis drei Meilen entkernt.
Zeitig geht man zur Ruhe. Aber viele Menschen hWgen
in den Kleidern, jeden Augenblick bereit, auf die Straße
hinauszulaufen . Viele liegen in den Kellern. Im Hotel
St . Antoin wohnen mehrere von den Ministern , und auch
der päpstliche Nuntius . Sie sollen es sich im Keller ganz
begucm eingerichtet haben. Sie haben dort Lehnstühle und
Kartentische stehen. Wer weiß, wann der Zeppelin kommt!

Es ist früh morgens gegen 4 Uhr, als alle durch ein
heftiges Schießen aufgeschreckt werden. Die ganze Stadt
springt auf die Beine und hoch über dem östlichen Teil der
Stadt sieht man die bekannte längliche Form , die vom
weißen elektrischen Strahlenlicht beleuchtet wird. Der
Zeppelin ist da! Zehn Bomben hat er bereits hcrunter-
gcschleudert, ohne jedoch besonders viel Schaden anzurichten.
Und jetzt fährt er weiter unter einem Regen von Kugeln.

Bürgermeister Max.
Köln, 25. Scpt . (Tel . Ctr. Bln .j

Der Bürgermeister Max von Brüssel ist, wie erst jetzt
bekannt wird , von den deutschen Behörden wegen heraus - '
fordernden Verhaltens verhaftet, aber nachdem er sich ent¬
schuldigte, wieder freigelassen worden.

Zeppelin über Antwerpen.
Rotterdam, 28. Sept . (Tel. Ctr . Bln .j

In der Nacht zum Mittwoch hat ein Zeppelinluftschiff
in der Richtung nach Molieres die erste Verteidigungs¬
linie von Antwerpen überflogen.

Amsterdam, 26. Sept . (Tel . Ctr. Bln .j
Am Donnerstag Abend um 11 Uhr erschien ein Zeppelin

ijber Ostende und warf drei Bomben ab. Auf sämtlichen
Straßen wurden die Laternen sofort ausgelöscht. Der Zep¬
pelin flog der „Frkf. Ztg." zufolge unbeschädigtdavon.

Ei«»ekMerM« a«M aufM «.Weitet!
London,  23. Sept . (Tel.j

Wolffs Büro verbreitet folgende Meldung : Der Kor¬
respondent der „Morning Post" an der deutschen Grenze
teilt seinem Blatte folgendes mit : Britische Flieger seien
zuerst zu einem vorgeschobenen Posten an die Genze geflo¬
gen. dann hätte sich eine Abteilung von ihnen getrennt,
um nach Köln zu fliegen. Diese habe 96 Minuten
über Köln gekreuzt,  das ein dichter Nebel cingehiillt.
Die Flieger hätten gefürchtet . Bomben anss
Geratewohl abzuwcrscn ans Besorgnis,
Kirchen oder Privateigentum zu beschädigen.
Da sie außerstande waren, die Zeppclinlnftschiffhallc festzn-
stcllcn, seien sie zurückgckchrt. Auch Düsseldorf  sei von
einem Dunstschleier, jedoch nicht von Nebel, eingchüllt ge¬
wesen. Ein Flieger habe Bomben abgcworfcn, er fürchtet,
daß infolge geringer Höhe einige nicht explodiert
sind. Er habe jedoch Flammen anfstcigen sehen. sDer

Rund NW den Kschbrnnnen.
Es ist Herbst  geworden . Mit Sturm und Regen hat

sich der rauhe „Saisonwechsel in der Natur " angcmeldet
und voll tiefen Mitleids hat da wohl so mancher unserer
tapferen Krieger draußen im Felde gedacht, die bei solch'
gräßlichem Wetter Tage und Nächte lang ausharren muß¬
ten, einerlei , ob sie bis auf die Haut durchnäßt wurden.
Gott sei Dank, hat ja der Wettermacher ein Einsehen ge¬
habt und uns wieder schönes Her'östwctter geschickt. Wenn
auch tagsüber die Sonne immer noch angenehm warm
scheint, die Abende und Nächte sind doch schon recht empfind¬
lich kühl geworden, und die Smnmcrgardcrobc muß man
jetzt mit wärmerer Kleidung vertauschen. Bei uns Män¬
nern macht das ja nicht viel aus , in der Frauenwelt aller¬
dings bildet solch' ein Wechsel der Sommer - mit der Hervst-
bezw. Wintergardervbe schön eine einschneidende Frage,
denn da heißt's gewöhnlich: Was ist ictzt Mode?

Ja , die Frauen mode!  Der Krieg hat auch auf sie
gewirkt. Bisher wurden die Pariser Modelle bevorzugt
— leider,' aber wer wirklich mit der Mode mitgehen wollte,
trug Roben und Kostüme nach Pariser Schnitt. Nur , was
ans Paris kommt, hat Schick! Dies oder ähnliches hat man
oft hören können. Jetzt auf einmal ist erfreulicherweise
auch in der Mode alles, was aus Paris kam, verpönt.
Das Verlangen nach einer sogen. „Deutschen Mode"
ist laut geworden. Und gar schnell haben die „echten
Modedamen", die noch vor wenigen Wochen zum Ergötzen
oder Entsetzen Vieler durch die Straßen unserer Weltknr-
stadt stolzierten, sich in „etwas weniger auffallende Er¬
scheinungen" verwandelt . Mit einem Schlage läßt sich ja
nicht alles, was die Frauenmode bisher fremdländisches
aufzuweisen hatte, aus der Welt schaffen, aber gebessert
hat sich schon vieles in dieser Beziehung. Die durchsich¬
tigen buntschillernden Gewänder, geschlitzten Röcke, zarten
Strumpfgewebe sind zwar etwas seltener auf der Straße
geworden, aber immerhin sind sie noch sichtbar. Freilich,
feiner empfindende Naturen haben die im wesentlichen von
den Franzosen beeinflußten raffinierten Kleider einstweilen
zurückgestellt und lieber ältere, weniger auffällige Röcke
und Hüte hervorgesucht. Doch wollen wir die nicht tadeln,
die nicht so schnell wie die ausrückenden Truppen ihre
schlichte„Felduniform " angezogen haben und meinten, in
dieser ernsten Zeit dürfe nicht jede Farbenfreude aleick

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Flieger kann beruhigt sein: eS ist, wie wir schon mittcilten,
nichts Schlimmes geschehen. Rcd.j

Haag, 26. Sept . (Tel . Ctr. Bln .j
Die Vermutung , baß die am Dienstag über

Maastricht  geworfene Bombe englischer Herkunft
ist, wird von der englischen Negierung  b e st ä t i g t.
Diese hat sich wegen  d e s V e r se h e n s e n t schu l d i g t,
weil dichter Nebel geherrscht habe, der es dem Flieger un¬
möglich machte, festzustellen, wo er sich befand. Man hat auch
Schadenersatz angeboten.

Englische Verluste.
-Die Londoner „Times " vom 8. September bringen eine

englische.Verlustliste über einen Kamps vom 4. September.
Hiernach 'fielen 8 Stabsoffiziere , 4 Kapitäne und 8 Leut¬
nants , zusammen 10; verwundet wurden 3 Stabsoffiziere,
11 Kapitäne und 18 Leutnants , zusammen 20; vermißt wur¬
den 7 Stabsoffiziere , 10 Kapitäne und 29 Leutnants , zu¬
sammen 16. Nach der Zugehörigkeit der Offiziere waren
folgende Regimenter am Kampfe beteiligt : 1. (R. Jrishj
Dragvncr -Gnards , 6. Dragoner -Guarös , 9. Lancers , 18.
Husaren, 19. Husaren, 20. Husaren, Midlcsex-Regiment,
Royal Scots , Royal Irish Regiment, Gordon Highlanders,
Northumbd: Füsiliers , Royal Füsiliers , Royal Irish Rifles,
Lincolnshire Regiment, Irish Guards , Royal Scots Füsi¬
liers . Die „Times " vom 8. September geben folgende Ver¬
luste des englischen Kreuzers „Pathfinöer " bekannt: 4 Tote,
242 Vermißte, 1 Schwerverwundeter, 12 Verwundete. Es
dürfte also so ziemlich die ganze Besatzung des englischen
Kreuzers geblieben sein.

Von den Kolonialkämpfen.
Pretoria , 28. Sept . (Tel .j

Wblffs Bureau meldet nichtamtlich: Nach einer amt¬
lichen Reuter -Meldung hat sich der deutsche P o ste n in
Schuckmansburg  am Sambesi am 21. September der
rhoöesischen Polizeitruppe ergeben.

In « M MonMaiiüiftt Stet teil Mg.
In einem dem „Hamburgischen Korrespondenten" zur

Verfügung gestellten Briefe au den Direktor der Deutschen
Handels- und Plantaacngesellschast der Südseeinseln zu
Hamburg äußert sich Staatssekretär Dr . Sols  zunächst über
das Geschick Samoas  und führt dann weiter aus : „Zum
Glück wird das Geschick unserer Kolonien nicht in Afrika
und in der Südscc, sondern auf den Schlachtfeldern Euro¬
pas entschieden, und Lei dem bisherigen Erfolge unserer
Waffen hege ich das felsenfeste Vertrauen , daß es uns ge¬
lingen wird, schließlich auch unseren schl i m m stc n
Feind , die Engländer,  niedcrzuringen ." An anderer
Stelle heißt es:

„Es heißt kühl bleiben und ans der Hut sein, denn selbst
bei einer Schwächung Englands öiirfen wir den der
britischen Kriegführung eigentümlichen, den Mangel an
militärischer Bereitschaft ersetzenden Willen nicht unter¬
schätzen; so verwerflich und hinterlistig die Waffen sind, mit
denen England unseren Handel und unsere Industrie be¬
kämpft — es sind Waffen, die an Gefährlichkeit unseren ge¬
fürchteten Haubitzen gleichkommen! Mit Ihnen und Ihren
Landsleuten weiß ich mich in dem ehrlichen Geständnis
einig, daß wir den Engländern das Maß skrupelloser
Gehässigkeit,  das sic seit dem 4. August der Welt
zeigen, nie und nimmer zugetraut haben. Wir müssen auch
in diesem Kampfe durchhalten, durchhalten nach beiden
Fronten , militärisch und wirtschaftlich, bis wir Ruhe und
Sicherheit wenigstens für ein Jahrhundert erstritten haben.
Während wir mit unseren kontinentalen Feinden um den
Sieg  kämpfen , geht der Kampf mit England um
die Siegesbcutc . Ich will zunächst unsere
K o l o n i cn wieder haben!  Vom Standpunkt meines
Ressorts werden Sie es mir aber nicht verübeln , wenn ich
jetzt schon den Wunsch hege, die Friedenssonne über ein
größeres Deutschland in Afrika  zu pflanzen.
Da gedeihen Palmen gut. Samoa!  Daß ich bedacht sein
und mich dafür einsetzen werde, diese herrliche Insel wieder
mit dem deutschen Vaterlnnde vereinigt zu fegen, des seien
Sie unbesorgt!"

treu» „Ernten"—Kim!
Madras , 28. Sept . (Tel .j

Wolffs Bureau meldet: Der deutsche Kreuzer „Emden"
hat, wie weiter berichtet wird, beim Bombardement neun
Schüsse abgegeben; er traf die Tanks der Birma Oil Com¬
pany. von denen zwei brannten . Eineinhalb Millionen
Gallonen Oel sind verloren . Auch das Telcgraphcnnmt
und das Seemannsklubhaus wurden getroffen.

verschwinden, und es sei sparsamer, die herrschende, wenn
auch nicht auf die Gegenwart zugeschuittene zierliche Ge¬
wandung zur Schau zu stellen und auszutragen , als gleich
zur Anschaffung neuer , zeitgemäßer Kleidung überzugehen.
Um so mehr darf vielleicht erwartet werden, daß in Zu¬
kunft die Augen unserer Damen nicht mehr so begehrlich
die Schöpfungen der Herren Poiret und Genossen betrachten
und in ihnen das unerreichbare Ideal der Grazie und des-
Schicks erblicken. Falls dieie Hoffnung nicht trügt , ist auf
die Dauer vielleicht eine Gesundung des Geschmacks und
der endgültige Sieg der deutschen Bekleidungsindustrie
über die des Auslandes zu erhoffen.

Es ist erfreulich, daß ictzt in den Modegeschästen
unserer Stadt Herbst- und Wintergarberobe zur Schau ge¬
stellt ist. die, zum größten Teil wenigstens, das Ausfällige
und raffiniert Pikante — gewissermaßen die Lockmittel für
die Männerwelt — vermißen läßt . Die sofortige vollstän¬
dige Neuschaffung einer deutschen Mode ist natürlick nickt
zu erreichen, das, muß nach und nach geschehen. Auch wäre
es keineswegs vorteilhaft für unser Land, das ohnehin
naturgemäß unter Arbeitslosigkeit leidet, wenn man aus
einmal alle Mode lahm lcate und alle Industrien , die sich
mit der Anfertigung der Zutaten zur herrschenden Mode
beschäftigen, damit vernichtete. Darüber kommt auch der
größte Patriot nickt hinweg, daß Mode und Industrie eng
verwandt sind. -'Der wahnsinnige Luxus der letzten Jahre,
der sich hauptsächlich in Rciherfedern, Paradiesvögeln und
sündhaft teuren Pelzen ausließ , kann rußig aufhören, denn
damit eudiaen sa auch die schädlichen Folgen , die sich in
einer teikweiien Vernichtung unserer Tier - und Bogclwekt
bereits deutlich zeigten. Aber unsere bestehende Mode
braucht nur ein wenig gemäßigt und anständiger gemacht
zu werden, um das Auge zu befriedigen und durchaus
schön und ästhetisch zu.wirken, und sie küßt außerdem jedem
so viel Svielraum , daß er sich ganz nach seinem
Ermessen kleiden kann. Darum also jetzt doch lieber aar
kein Hernmstreiten über das sogenannte „deutsche Kleid"!
Es wird ohnehin im zukünftigen Winter niemand viel .Feit
haben, sich um diese Dinae zu kümmern. Wenn die Mode-
nenbeiten in Zukunft statt an der Seine an der Spree oder
an der Donau heraestellt werden, so wäre das freudig zu
begrüßen, und wenn somit der Krieg dann auch einen ern¬
steren Zug in die Bekleidungskunst bringen sollte, so wür¬
den mir das .schwerlich bedauern.

Samstag , 26 . September 1914
Amsterdam, 23. Sept . (Tel .)

Reuters Bureau meldet aus Singapore , daß infolge
der Kaperfahrten des deutschen Kreuzers „Emden" im Golf
von Benares die ganze Schiffahrt westlich von Penang
eingestellt werden mußte. Der Handelsverkehr zur See
zwischen Vorder- und Hintertndien ist vollständig untere
Hunden. Darunter leidet besonders die Reiszufuhr nach
Vorderindien und die Ausfuhr von Rangoon. Der der
Clan-Linie gehörige Dampfer „Clan Madtson", ein
Dampfer von 8000 Tonnen , wurde am 13. September von
der „Emden" versenkt. Die Reiszufuhr aus Hinterindien
ist für viele Distrikte von Englisch-Jndien geradezu eine
Lebensfrage.

Seekampfe bei Krautschou.
Berlin , 26. Sept . (Tel. Ctr . Bln .j

Die „Kreuzzeitung" gibt folgende Meldung wieder, die
der „Neuen Züricher Zeitung " von der „Agence Havas"
mitgeteilt worden ist. Nach Nachrichten aus Tsiro soll ein
deutscher Kreuzer  ans der Höhe von Kiautschon
japanische Torpedoboote zum Sinken ge¬
bracht  haben.

Ae»teilt« tetM ton„II.9".
Christiania , 28. Sept . (Tel .j

Wolffs Büro meldet: lieber die Heldentat des deutschen
Unterseebotes „U. 9" schreibt ein bekannter norwegischer
Admiral dem „Morgenbladet ": Die englische Blockade der
Nord- und Ostsee ist zum Tode verurteilt , da durch die
gesamte englische Bcwachungskrast und über 200 Seemeilen
von der eigenen Basis entfernt bis züm Kanal , dem von
England seit Jahrhunderten beherrschten Secterritorinm,
sich ein deutsches Unterseeboot .mit 20 Mann Besatzung
schleichen konnte. Daß die vernichteten Panzerkreuzer
ältere sind, ist gleichgiltig. Wie es gestern diesem in den
Grund gebohrten Kreuzcrgeichwader erging, kann es
morgen der ganzen englischen Hochseeflotte ergehen. Die
Nord- und Ostsee sind nicht länger Besitz englischer blockie¬
render Ungetüme. Eine neue Zeit , eine neue Methode
beginnt, bedeutungsvoll für die kleinen Seestaaten, da sie
im Stande sind, eine beträchtliche Zahl dieser nicht teueren
und furchtbaren Seewaffen anzuschaffen.

SIMM tet8« Siel an„II.9".
Kiel, 25. Sept . (Tel.)

Zu Ehren der Heldentat des „U 9" hat die Stabt reich
geflaggt. In allen Schulen wurden Feiern abgehalten.
Der Unterricht fiel aus . Die städtischen Behörden haben
an den Kommandanten des „U 9" folgendes Schreiber
gesandt:

„Die Reichskriegshafenstadt, die sich mit der kaiser¬
lichen Marine in Freud und Leid innigst verbunden
weiß, beglückwünscht aufs Herzlichste den ruhmvollen
Ritter des Eisernen Kreuzes erster Klasse und seine
ihm ebenbürtige Mannschaft zum einzig dastehenden
Erfolg über die englischen Streitkräfte zur Sec. Der
Heldengeist des „U. 9" ist es, der die ganze Flotte
beseelt und der der Stolz und die Zuversicht unseres
Vaterlandes ist."

Der große Mund.
Rom. 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .j

Der Marine -Attachö der englischen  Botschaft in
Rom erklärte , die englische Flotte werde bei ihrer bis¬
herigen Aktionsweise verharren . Wir können die deutsche
Flotte leider nicht zur Schlacht zwingen, wenn sie rhr-
schwächende Untätigkeit nicht selbst aufgeben will. Jede
Aktion bei Helgoland würde die deutsche Flotte veranlassen,
sich durch den Kaiser Wilhelm-Kanal nach Kiel zu begeben.
(Ist dem Herrn englischen Marinc -Attachs der Verlust der
drei Panzerkreuzer noch nicht genug?)

Der Kaperkrieg.
Haag, 26. Sept , (Tel , Ctr . Bln .j

Nach englischen Blättern hat der Hilfskreuzer „Kron¬
prinz Wilhelm"  das englische Schiff „Indian Prince,
das nach Ncw-?)ork unterwegs war , in den Grund gebohrt.
Der deutsche Hilfskreuzer hat 15 Mann der Besatzung des

Eine erfreuliche Erscheinung hat der Krieg auch auf
anderem Gebiete schon gezeitigt. Der „Tango -Tee" ist ab-
geschafst, auch gehört es nicht mehr zum guten Ton , wenn
man Tango tanzen kann, oder daß man beim Lawn Ten¬
nis -Spiel „englisch flirtet ". Das alles hat sich geändert.
Diejenigen , die noch vor kurzem allen Ernstes stundenlang
die Frage erörterten , ob und inwieweit die Farbe der
Schuhe »ud Strümpfe mit der des Hutes in Einklang zu
bringen sei, haben, der Forderung der Zeit Rechnung tra¬
gend, alsbald zu Nadel und Zwirn , sa zum veralteten
Strickstrumpf und Gott weiß welch sonstigen nützlichen
Werkzeugen gegriffen, um für ihr Teil mitznraten und
mitzutaten an dem großen Werke der Befreiung des Vater¬
landes . Und fürwahr , noch vor einigen Monaten würde
cs eine „höhere Tochter" oder eine hochgestellte Dame der
Gesellschaft als etwas direkt Unmögliches bezeichnet haben,
sich auf der Wilhelmstraße auf eine Bank zu setzen mit dem
Strickstrumpf in der Hand; heute ist cs etwas Alltägliches,
Selbstverständliches, und man achtet kaum noch darauf . Ge¬
rade jetzt, wo die rauhe Jahreszeit einsetzt, kann nicht
genug geschaffen werden an warmen Bekleidungsstücken,
und in erster Linie sollte man daher unsere Helden draußen
im Felde mit warmen Strümpfen , Handschuhen usw. ver¬
sehen.

Es ist ja etwas Herrliches um die Liebestätigkeit
die man auch unseren Verwundeten , die sich in Wiesbaden
in Pflege befinden, zuteil werden läßt , aber man soll auch
darin Matz. -und Ziel halten . Es ist doch wirklich nickst
nötig, daß man des Guten darin zu viel tut und dadurch
nur noch dazu beiträgt , daß die Soldaten dann an Nikotin¬
vergiftung erkranken infolge des übermäßigen Zigarrcn-
und Zlgarcttenrauchcns . Bedenket doch, wie sehnsüchtig
unsere Krieger . im Feindesland auf Zigarren warten , und
hier die Verwundeten haben davon in Ucberfluß, Und wie
cs mit dem Rauchmaterial ist, so trifft diese „Ucbcr-Licbes-
tätigkeit" auch auf vieles andere zu. Man sollte den Ver¬
wundeten sich aber auch bei ihren Einkäufen in den hiesigen
Geschäften etwas nachgiebiger zeigen und ihnen kleine
Preisermäßigungen gewähren, da sie doch meistens über
allzu reichliche Geldmittel nickst verfügen. Eine reizende

_Episode, wert, allgemein bekannt zu werden, trug sich dieser
'Tage in einem hiesigen Schololadengeschnft zu. Einige ver¬
wundete Soldaten hatten daselbst Einkäufe gemacht und
suchten dabei etwas von dem Preis abzuhanöeln. Eine
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engtischen Schiffes nach Santos gebracht. Der Kronprinz
Wilhelm" ist ein Lloydbampfer, der 1901 vom Stapel lief,
24 009 Tonnen Wasserverdrängung hat unö 23 Knoten
Schnelligkeit entwickelt.

Rotterdam, 23. Sept . (Tel . Ctr. Bin .)
Die holländischen Amerikadampfcr „Sloterbyk", „Som-

melsdyk" und „Rotterdam", die sich auf der Fahrt von
Amerika nach Rotterdam befanden, sind von englischen
Kriegsschiffen eingeholt und nach Plymouth gebracht
worden.

Der Minenkrieg.
Grimsby , 23. Sept . (Tel .)

Dem Wolffschen Miro zufolge stich gestern ein weiteres
Schleppboot auf eine Mine und sank innerhalb 10 Minuten.
Die Besatzung wurde bis auf 1 Mann gerettet.
Eine englische Floate vor den Dardanellen.

Wie«, 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Aus Konstantinopel  wird gemeldet, daß eine

englische Flotte vor den Dardanellen erschienen ist und
dort kreuzt.

Englische Territorialtrnppen in Malta.
Rom, 23. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet aus Malta , daß dort englische
Territorialtruppen eingetroffen sind, die den Garnison¬
bienst auf La Valetta übernommen haben. Die bisherige
Besatzung von Malta ist bereits vor einigen Wochen nach
Marseille abgegaugen, um sich dem englischen Expeditions¬
korps anzuschließen.

Eine vielsagende Meldung.
London. 28. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Truppen , die aus Indien für Aegypten versprochen
waren, sind infolge des Auftretens der Cholera nicht
eingetroffen.

I'!-Mionen Sonnet nbMntt
Rom, 25. Sept . (Sei . Ctr. Bln .)

„Giornale ö'Jtalia " meldet aus London, Saß auf
Drängen von England das Angebot von Japan , im euro¬
päischen Krieg mit 1)4 Millionen Mann , die über die
transsibirische Eisenbahn transportiert werden sollten, cin-
zugreit -" ' "vn den Verbündeten abgelehnt worden ist. Die
Gefahr einer mongolischen Intervention in Europa habe
alle militärischen Bedenken der Verbündeten zum
Schweigen gebracht. (Wir halten diese Nachricht für eine
fette Ente. Red.)

Die Burengenerale wollen nicht gegen
Deutschland kämpfen.

Rotterdam, 23. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Auch Kommandant Kemp  legte sein Kommando bei der

südafrikanischen Wehrmacht nieder. Er war Vorsitzender
einer Versammlung in Lichtenberg (Transvaal ), in der
Beyers eine Rede hielt. Beyers verlas das Schreiben, in
dem er sein Entlassungsgesuch erbat.

Englands Entgegenkommen gegen Italien.
Rom, 25 (< Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

„Giornale d'Jtalia " erfährt aus London, daß England
jede weitere Opposition gegen das Verbleiben Italiens auf
den von ihm besetzten Inseln im Aegäischen Meer aufgibt.

Rumänien bleibt neutral.
Bukarest. 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Der gestrige Ministcrrat beschloß, daß Rumänien
neutral bleiben soll.

Mell men den tnIMen MenMen in M.
Sofia , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Ein hiesiges Blatt veröffentlicht einen außerordentlich
scharfen Protest gegen die Haltung des russi¬
schen Gesandten in Sofia,  der sich gegenüber der

Dame, die sich auch gerade in demselben Geschästslokal be¬
fand, fragte einen der Verwundeten , den sie infolge seines
Dialektes für einen Sachsen hielt : „Sie sind wohl Sachse?".
Daraus der betreffende Soldat : „Nee, ich bin Sie kee Sachse,
ich bin nur e Deitscher!" —

U m z u gs „f r e u d e n" stehen jetzt so mancher Familie
bevor. Sobald der September zur Neige geht, sieht man
wieder durch die Straßen der Stadt Möbelwagen, große
und kleine, poltern . Ach, wieviel Verdruß bringt so ein
Wohnungsumzug , ganz abgesehen von den Goldstücken
(manchmal ist es sogar ein blauer Lappen oder noch mehr),
die ein Wohnungswechsel kostet. Ob man's in der neuen
Wohnung besser trifft , als in der alten, die doch zu Anfang
fast als Paradies erschien? Wer weiß! Und wieviel un¬
nötiger Kram wird doch oft aus einer Wohnung in die
andere mitgeschleppt, der nur unnötigen Platz wegnimmt!
Fort mit dem Gerümpel ! Ihr alle, die ihr in diesen Tagen
einen Umzug mit seinen „Freuden " durchkosten müßt, be¬
herzigt meinen Rat , den ich euch für die Wohnungs¬
umwälzung gebe und in folgenden Reimen zusammenfasse:

Viel Gerümpel hier und dort,
Wird geschleppt von Ort zu Ort,
Welches eines nach dem andern
In den Ofen müßte mandern . —<

Hier ein Spiegel ohne Glas,
Vor dem Großmutter einst saß.
Dort ein Spind , das ohne Wand
Lange auf dem Boden stand.
Alles wird geschleppt mit fort,
Nach dem neuen Heimatsort .,
Unö dort wandert 's mit Gejammer
Wieder in die Rumpelkammer.
Räumt man ein das neue Heim —>
O, wie viel ging aus dem Leim.
Und man sängt, sobald man kann,
Wieder mit dem Leimen an.
Doch das Leimen, wie ihr wißt,
Oftmals recht beschwerlich ist.
Es gehört zu diesem Trick
Wenig Leim und viel Geschick.
Drum , ihr Hausfrau '«, groß und klein,
Packt beizeiten alles ein.
Seht euch um in eurem Haus.
Macht dem Gerümpel den Garaus.
Nehmt selbst Axt und Beil zur Hand.
Was da morsch ist, schnell verbrannt.
Bald seid ihr, o wie famos,
Gerümpel und Bazillen los.

Hans Dampf.

. . . . . . .

tatet folurt Ins Start
auf die

»ttb empfehlt dieselben weiter.

Die enorme  Zunahme unseres Blattes in
Stadt und Land

ist der beste Beweis der Zufriedenheit aller Leser.
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bulgarischen Regierung und Presse in einer Weise benehme,
die nicht länger geduldet werden dürfe. Er mißbrauche
die bulgarische Gastfreundschaftin der unerhörtesten Weise.
Auch dem Vertreter einer fremden Großmacht dürfe man
etwas derartiges nicht erlauben.

Aus der Türkei.
Zürich, 25. Sept. (Tel. Ctr. Bln .)

Aus Mailand wird gemeldet: Italienische und franzö¬
sische Meldungen besagen, daß in bezug auf die türkischen
Kapitulationen von den Botschaftern bereits teilweise ein
Einverständnis mit der Pforte erreicht worden sei. Der
italienische Handelsminister teilt mit, die italienische Bot¬
schaft in Konstantinopel habe erwirkt, daß italienische
Schiffe keiner Untersuchung unterworfen werden würden.

Freundliche Gesinnung der Schweden.
Aus M a lm ö, 21. Sept ., hat der Zigarrenhändlcr Herr

Ernst Kuhlmann , Wilhclmstraße folgendes Schreiben
erhalten:

„Da ich in den Zeitungen gelesen habe, daß der deutsche
Kronprinz anffordcrt , den tapferen Soldaten Zigarren zu
schicken, bitte ich Sic , srennölichst für meine Rechnung
1000 Olymp von einem dankbaren schwedischenWiesbadener
Kurgast an eines der Wiesbadener Regimenter zu adres¬
sier « und zu schicken.

lieber die deutschen Siege jubeln wrr
Schweden  mit unfern Stammverwandten drüben und
wünschen von vollem Herzen, daß die tapferen deutschen
Armeen immer weiter nach Paris und Petersburg und
warum nicht auch? — nach London  drängen mögen!

Wir amüsieren uns köstlich über die Lügendepe-
schc n von diesen Hauptstädten und glauben an keine
anderen als diejenigen , die vom Großen
Hauptquartier her st am men.

Mit freundlichem Gruß zeichnet
(gez.) Ihr Konsul Sven Lund gut  st."

3ns WM iw Senenfls Inrtos.
Amtlich wird gemeldet: „In der deutschen Presse ist die

Nachricht verbreitet worden, der kriegsgefangene russische
General Marios sei gefesselt in Halle eingebracht. Dies
trifft nicht zu. General Marios befindet sich in Neiße. Im
übrigen wird selbstverständlich das gerichtliche Ermitte-
lungsvcrfahrcn gegen alle jene kricgsgefangenen Offiziere
cingcleitet, die im Verdacht stehen, Grcucltatcn und Ver¬
gehen gegen das Völkerrecht geduldet oder gar gefördert
zu haben."

Der Held auf der Lokomotive.
Berlin , 26. Sept . tTel . Ctr. Bln .)

«»Die oberste Heeresleitung teilt mit : Bei einer Erkun¬
dungsfahrt aut einer Lokomotive nach Russisch-Polen , bei
welcher der auf der Lokomotive stehende Hauptmann Bader
den Heldentod fand, hat sich der Lokomotivführer Beck ans
Tarnowitz vortrefflich benommen. Beck erhielt neben Bader
außer Verletzungen durch Eisensplitter einen Schuß durch
die Lunge.  Trotz der schweren Verwundung hat er noch
vier Stunden  ans seinem Posten ausgeharrt und die
Lokomotive zur Abfahrtsstation zurückgeführt, wo er dann
zusammenbrach. Auf der Rückfahrt hat er auch noch
die Lokomotive reparieren müssen,  weil sie
durch feindliche Kugeln beschädigt worden war . Der Kaiser
hat seine Pflichttreue und Tapferkeit mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse belohnt.

Wie ein russischer Flieger herunter¬
geschossen wurde.

Die Sicherheit unseres Landes gegen feindliche Flieger¬
angriffe zeigte sich bei einem Vorfall , der sich an einem
kleinen Orte nahe der westpreußisch-russischcn Grenze zu¬
trug . Es war gegen 10 Uhr vormittags , als man von fern¬
her' das Surren gjnes Flugzeugmotors wahrnahm. Als
der Flieger näher kam, erkannte man, daß das Flugzeug
nicht mit dem schwarzen Kreuz versehen, also ein russisches
war. Man eröffnete sofort vom Kaserncnhof her das Feuer
auf den Flieger , und bemerkte auch an dem plötzlichen
Schlingern des Apparates , daß er erheblich getroffen wor¬
den wart immerhin konnte er noch weiterfliegen . Augen¬
blicklich liefen der Landsturmhauptmann Weißärmel und
der Landsturmoberleutnant Amtsgerichtsrat Plath zum
nahegelegcneu Bahnhof des Städtchens, sprangen dort auf
eine Dräsine und fuhren auf dieser dem Flieger nach. In¬
zwischen war man in anderen Orten auf das feindliche
Flugzeug aufmerksam geworden: überall wurde es be¬
schossen, und glücklichen Schützen aus dem deutsch-polnischen
Dorfe N. gelang es, den Motor zu treffen und dadurch den
Flieger zum Landen zu zwingen. Kaum war er herunter¬
gegangen, langten auch die beiden Landstnrmoffiziere an
der Landungsstelle an unö nahmen den Flieger , der ver¬
wundet war , gefanqen. Es war , wie sich bei der Unter¬
suchung dann herausstellte, ein russischer Hauptmann , der
einen Erkundungsflug machte.

Die Nüssen in Süd - Galizien.
Berlin , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

In der Bukowina habe« die Russen ihre Negicrnngs-
tätigkeit sofort mit Plünderungen begonnen. Die Bürger
von Czernowitz  sahen sich veranlaßt, dem General Naw-
rocki von den «nerhörten Schandtaten der russi¬
schen Soldaten  Mitteilung zn machen. In Sadagnra
wurden zahlreiche Einwohner von de« verrohten Kosaken
mißhandelt , beraubt und bann niederge»
schossen.  Drei Soldaten, die ans frischer Tat ertappt
wurden, wnrde« stehenden Fnßes erschossen. In Czernowttz

mußte eine Schar russischer Soldaten, die in einem Geschäft
plündern wollten, von der Wache abgeführt werde«, da fitz
einem Offizier den Gehorsam verweigerte «^

Czernowitz, 23. Sept. (Tel. Ctr. Bln.)
Die Russen haben den bisherigen Bürgermeister Dk<

Weffelberger und mehrere hochgestellte Persönlichkeiten als
Geisel« nach Kiew gebracht. An seiner Stelle wurde ein
Russe zum Bürgermeister ernannt.

Russische Barbarei.
Wien, 25. Sept. (Tel.)

Das Wiener Korrespondenzbureau meldet: Russische
Truppen drangen in das Spital von Kossow ein und rissen
den Verwundeten die Verbände ab.

Maxim Gorki als Kriegsfreiwilliger.
Stockholm, 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Maxim Gorki  hat nach einer Londoner Mitteilung
als russischer Kriegsfreiwilliger an mehreren Schlachten
in Galizien teilgenommen.

Russische Willkür.
Budapest, 25. Sept. (Tel. Ctr. Bln .)

Die russische Regierung hat dem „Pester Lloyd" zufolge
den Führer der polnischen Partei im deutschen Reichstag
Fürsten Radziwäll, dessen Verhaftung in Wolhynien in
den ersten Augusttagen gemeldet worden ist, nach Peters¬
burg gebracht, wo seine Aburteilung wegen Spionage er¬
folgen soll.

Kriegsbegeisterte Geistliche.
Budapest, 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Debreczin wird gemeldet: Vierzig reformierte
Seelsorger haben dem Bischof Balthasar , der Schritte unter¬
nommen hatte, um die Befreiung der Hilssseelsorger vom
Militärdienst zu erwirken, erklärt , daß sie die Befreiung
vom Militärdienst nicht wünschen, sondern begeistert zum
Militärdienst antreten , und zwar zum Waffendienst bei der

Die serbischen Verluste.
Wien. 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie aus Sofia  Mitgeteilt wird , betragen die bis¬
herigen serbischen Verluste an Verwundeten , Toten und
durch Cholera Gestorbenen über 60 000.

Teuerung aus dem Balkan.
Budapest, 25. Sept. (Tel. Ctr. Frfrt.)

Nach streng verläßlichen Meldungen herrscht in Serbien
großer Mangel an notwendigen Bedarfsartikeln , deren
Preise bereits auf das Sechs- bis Achtfache gestiegen sind.
Auch in Bulgarien und Rumänien macht sich ein empfind¬
licher Mangel sühlbar. Lebensmittel sind genügend vor¬
handen Golögelö ist nirgends zu sehen.

Lügen der Feinde.
Wien, 25. Scpk. (Tel .)

Wie Wolffs Bureau weitergibt, meldet die „Reichspost"
aus St . Gallen: Den schweren Verleumdungen des deut¬
schen Heeres tritt der schweizerische Gencralstabs-
chef Oberst Sprecher  entgegen In der franzosen-
freundlichen „Gazette de Lausanne" erschien kürzlich ein
Bericht, in dem es hieß: Aerzte der französischen Roten
Kreuz - Abteilung, die von den Deutschen gefangengenom-
men worden waren , aber wieder freigclassen wurden, um
an die schweizerische Grenze gebracht zu werden, erklärten,
die Deutschen Hütten ihnen alles ab genommen,  sie
ihrer Instrumente , Uhren, Ringe und Barschaft beraubt-,
Gegenüber dieser schweren Verleumdung veröffentlicht der
schweizerische tzseneralstabschef einen Bericht des Platzkom-
mandos in Basel über den Durchmarsch dieser
französischen  A mb  u l a n z g r u p p c. Der Bericht
lautet : „Die Ofsizierc trugen ihre Dekorationen und das
Kreuz der Ehrenlegion . Ihre Portefeuilles waren reich¬
lich mit Geld versehen.  Ich sah solche, die ganze
Bündel von Tausend fr ancsnoten  Bet sich
trugen . Ich selber wechselte mehreren aus Gefälligkcrt
Fünfziqfrancsnoten . Auch wurden die Dienste des Wechsel»
hureaus am Bahnhof in Anspruch genommen. Der beste
Beweis , daß die französischen Ofsizierc n i cht von den Deut¬
schen auSgcplündert worden sind, liegt darin , daß verschieb
dcne von ihnen Champagner  von hervorragenden
Marken zum Imbiß im Bahnhofsrcstaurant bestellten, wie
ich persönlich festgcstcllt habe."

3e»WtennWe Stimmung in Mummln.
DaS „Jornal do Commercio", die bedeutendste Zeitung

nicht nur von Rio de Janeiro , sondern überhaupt ganz
Brasiliens , sagt in ihrer Nummer vom 20. August:

„Die Haltung einiger Blätter ist, was die Kriegsnach¬
richten betrifft , wirklich bedauerlich. Sie vermögen nicht
die Parteilichkeit der Telegramme herauszucrkennen , die
von Agenturen hergcsanöt werden, welche in dem Dienst
der Verbündeten stehen. Diese Nachrichten erzählen von
sortwührendcn russischen, französischen, englischen unö
belgischen Siegen und berichten von entsetzlichen Greuel«
taten der deutschen Truppen , die als „Barbaren " bezeichnet
werden. Diese „Barbaren " schlagen sich für eines der
zivilisiertesten Länder, und Deutschland kann stolz daraus
sein, der Welt eine große Anzahl von ruhmreickcn Männern
gegeben zn haben. Glücklicherweise fängt man bei
uns an , sich dieser Lügenkompagne zu wider-
setzen.  Wir wünschen weder die guten Beziehun¬
gen zu Deutschland  gestört zu sehen, noch öiesenigen
zu der hiesigen deutschen Kolonie,  deren arbeitsame,
ehrenhafte und intelligente Mitglieder stets freundschaftlich
zn Brasilien gestanden haben. Trotz der hier von den Ver¬
bündeten verbreiteten Nachrichten sieht man, daß die
deutschen Armeen in Feindesland immer weiter vorrücken.
Schon einige Male ist man gezwungen gewesen, die falschen
Meldungen zu dementieren, und selbst von amtlicher Seite,
vom französischen Konsulat aus , hat man sich genötigt ge¬
sehen, die Nachrichten über Greueltaten , die von den
deutschen Truppen begangen sein sollten, abzuschwächen.
Die Wahrheit aber ist, daß die Verbündeten , die gegen die
beiden Reiche Mitteleuropas kämpfen, Kabel und Telegraph
benutzen, um das Publikum in gröbster Weise irrezuführen.
Das Publikum jedoch beginnt an den beständigen Siegen
der Verbündeten zu zweifeln, denn wenn sie ernst wären,
müßte es überhaupt keinen lebenden Deutschen mehr geben.
Im Jahre 1870 geschah dasselbe wie heute. Man erhielt
nur Depeschen, die von Rückzügen und der schmählichen
Flucht der Deutschen berichteten. Heute kennen wir die
Tatsachen jenes Krieges und wissen auch, daß Deutschlands
Feinde jetzt das falsche Spiel von damals erneuern . Zn
bedauern aber ist, daß Deutschland uns nicht wie die
anderen Länder Nachrichten senden kann. Wir haben keine
Bestätigung für die Deutschland zugeschriebenen Grausam¬
keiten. aber eS steht fest, daß die Deutschen das ge«
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b i ldetste zivilisierteste Volk Europas sind.
Sic haben in den letzten 40 Jahren den Beweis dafür durch
ihre erstaunliche Entwicklung und die Fortschritte in der
Kunst, Literatur , Wissenschaft und dem Handel gegeben, und
diese glorreiche Nation hat sich einen Platz zu schaffen ge¬
wußt, den nur die brutale Kraft aller gegen einen zerstören
könnte."

Diese freundlichen und verständigen Worte zeigen uns,
daß die frühere Deutschenfeindschaftdes „Jornal do Com-
mercio" einem besseren Gefühl Platz gemacht hat Und da
wir in den Aeutzernngcn dieses Blatte ? auch die Stimmung
der Regierung sich wicderspiegeln sehen, sind uns diese
Worte eine Gewähr dafür , daß man an den leitenden
Stellen der Vereinigten Staaten von Brasilien in bezug
auf Deutschland und die Deutschen sich nicht mehr am
Gängelbande der deutschfeindlichenHetzer und Lügner
führen läßt.

Tie deutschen  Blätter Brasiliens , die wir sonst
regelmäßig zugesandt erhalten , sind seit Ausbruch des
Krieges ganz ausgeblieben . Nur die Nummer vom 11. Aug.
der in Curityba erscheinenden deutschen Zeitung „Der
Kompaß" haben wir durch die freundliche Vermittlung
einer Wiesbadener Dame bekommen. Ein Blick in dieses
Blatt zeigt uns die Begeisterung,. die in den großen deut¬
schen Kolonien des südlichen Brasiliens herrscht. Vis auf
wenige Zeilen handelt der ganze Inhalt nur vom Kriege,
und mit großem Verständnis werden die Lügentclegramme
der Feinde abgeführt. An der Spitze des Blattes veröffent¬
licht Otto Niemener, ein unter dem Namen Otto v. Süd
bekannter deutsch-brasilianischer Schriftsteller, ein schwung¬
volles Gedicht, das folgendermaßen schließt:

Drum festen Mut , und unverzagt
Hinaus ins heil'ge Feld.
Nach schwerer, dunkler Wetternacht
Ein Heller, schöner Morgen tagt,
Und sottnig wird die Welt.

Es mag der letzte Sturm dies sein,
Der dich bedräuet hat,
Tränkst du's den Feinden bleibend ein:
Fest steht die Wacht im Ost, am Rhein,
Zäh ist die deutsche Tat!

#

Wie die Haltung Englands auch aus Argentinien wirkt,
beweist am besten ein Artikel im „Argentinischen
Wochenblatt ", überschrieben : „Der Judas der
germanischen  Rasse ". Darin wird ausgeführt , daß
Englands Politik einen Schlag gegen die menschliche Zivili¬
sation bedeutet. . Was England getan hat, ist das Aeußerste.
Sein Verrat an der weißen Rasse muß gesühnt werden,
sonst gibt es überhaupt keine ausgleichenöe Gerechtigkeit
mehr. Gegen die britische Regierung ist Judas noch ein
Gentleman , der nicht um einen Pappenstiel zum Schufte
wurde. Den Schandfleck, den England jetzt auf sich geladen
hat, wird es nie wieder reinwaschen. Bisher haben die
Engländer im Piratenhanöwerk Glück gehabt. Aber was
England getan hat, bleibt an ihm hängen, solange es noch
eine englische Nation gibt. — Es hat den Anschein, als ob
aus dem Feuer , das die Engländer in ihrer Bedrängnis
durch die Japaner im Osten anzünden ließen, ein Brand
entstehen kann, der niemand gefährlicher werden wird, als
den Engländern selbst. Es ist noch immer wahr gewesen,
daß Sturm erntet , wer den Wind gesät hat. Hoffentlich
spürt England diese Wahrheit bald am eigenen Leibe.

Kriegsfreiwillige aus Südamerika.
Mailand , 25. Sept . (Tel .)

Gestern sind hier drei Deutsche aus Cbise surchgereist,
die als Freiwillige in das deutsche Heer eintreten wollen.
Ihr ! Reise über den Ozean war sehr abenteuerlich, und
ein wahres Wunder ist es, daß sie allen Gefahren ent¬
ronnen sind. In Valparaiso  sind auf den ersten
Kriegsruf 1800 junge Deutsche  aus allen Teilen
Chiles eingetroffen. Bei der Weiterreise haben Einzelne
— in Südamerika ist jetzt Winter und der Eisenbahnbetrieb
über die Kordilleren eingestellt — den Uebergang über die
Kordilleren zu Fuß unternommen . Unter ungeheuren
Schwirrigkeiten gelang es ihnen, nach der ersten Bahn¬
station in Argentinien , Mcndoza, zu kommen.

*

Zur Aufklärung Nordamerikas.
Breslau , 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .j

Das Auswärtige Amt hat den Professor der Philoso¬
phie an der Universität Breslau , Eugen Kühnemann, der
als Austauschprofcssorin Amerika wiederholt sehr gefeiert
worden ist, nach den Vereinigten Staaten zur Aufklärung
der öffentlichen Meinung entsandt. Professor Kühnemann
ist nach der „Breslauer Zeitung " auf einem holländischen
Dampfer bereits in Amerika cingetroffen.

Wer wollte den Krieg?
Neue Beweisstücke.

Köln, 26. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)
Der „Kölnischen Zeitung " zufolge hat die den Verkehr

zwischen Südamerika und Deutschland vermittelnde eng¬
lische Kabelgesellschaft bereits fünf Tage
vor der Kriegserklärung Englands an
Deutschland  Telegramme , die für den deutschen Han¬
del wichtig waren , zwar angenommen und den Geldbetrag
eingesteckt, sie jedoch absichtlich nicht befördert. In zwei Fäl¬
len blieben telegraphische Zahlungsaufträge der Argen¬
tinischen Nationalbank an Berliner Banken unausgeführt,
weil die telegraphischen Uebermeisungsanzeigen eben nicht
befördert worden waren.

England zahlt nichts an Deutschland.
Köln. 26. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)

Aus Rotterdam wird hierher gemeldet: Im englischen
Unterhaus fragte der Abgeordnete Elvcrston den Schatz¬
kanzler, ob er in anbctracht des Verbots , Zahlungen an Per¬
sonen in feindlichen Ländern zu leisten, die von der Re¬
gierung von Großbritannien der Großherzogin von Meck¬
lenburg -Schwerin bisher gewährte Jahresrente von 60 000
Mark weiterzuzahlcn beabsichtige. Llopd George erklärte,
daß die betreffende Zahlung durch den Text der Proklama¬
tion aufgehoben worden sei) die letzte Zahlung sei am
6. Juli angewiesen worden. — Die Grotzherzogin Alcxan-,
dra, Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg, ist eine
königliche Prinzessin von Großbritannien und Irland . Sic
ist die Schwester des Herzogs von Braunschweig Ernst
August und seit dem 4.' Juli 1004 mit dem Grotzherzog
Friedrich Ernst VI. von Mecklenburg-Schwerin vermählt.
Als Tochter des Herzogs von Cumberland wird sie auf
die 60 000 M. Jahresrente verzichten können.

Lob Deutschlands aus englischem Munde.
Aus dem Haag, 26. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)

Die „Times " veröffentlicht Schilderungen einiger aus
Deutschland zürückgekehrter Engländerinnen . Das Blatt
sagt, daß sie sich lobend über die ihnen in Deutschland er¬
wiesenen Freundlichkeiten ausgesprochen haben,' sie ver¬
sicherten, daß kein Engländer in Deutschland belästigt
würde.

Wiesbadener Werrsste NackriMen

40 Itiiit Tonnen Bon WM»@enS« n
WWel.

Antwerpen, 25. Sept . (Tel.)
Wolffs Büro meldet: Belgische Gendarmen sind in das

deutsche Nonnenkloster  in V o r s b e c ck eingedrungen
und haben 40 N o n n e n v e r h a f t e t, die über die Grenze
gebracht werden sollen. Als Grund der Maßnahmen wird
angegeben, daß eine Nonne einen Arbeiter aufgefordcrt
habe, für den deutschen Kaiser anstatt für den König der
Belgier zu beten.

®e» Oie BMItm lullte Mteiw.
Der stellvertretende Gouverneur von Stratzburg gibt

bekannt:
„Es werden in der letzten Zeit ' wieder eine Unmenge

unwahrer Gerüchte verbreitet — u. n. über Gefangennahme
einer Landstnrmarbcitcrkoloune und über angebliche Er¬
folge unserer Feinde an der Westgrcnze — und dadurch die
Bevölkerung beunruhigt . Ich warne vor Verbreitung sol¬
cher erlogener Gerüchte und werde d>e Verbreiter und Ur¬
heber vor das Kriegsgericht stellen."

Die „Schlesische Zeitung " bringt folgende Veröffent¬
lichung:

„Ein Militärgericht in Oberschlesienhat einen Mann,
der unwahre und die Bevölkerung beunruhigende militä¬
rische Nachrichten verbreitet hat, zu neun Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Das stellvertretende Generalkommando
wird jeden ähnlichen Fall , der zu seiner Kenntnis gelangt,
mit rücksichtsloser Strenge verfolgen. Ich veröffentliche
dies mit der ernsten Mahnung an alle Kreise der Bevölke¬
rung ohne jede Ausnahme, sich in der Besprechung militä¬
rischer Angelegenheiten der größten Zurückhaltung zu be¬
fleißigen.

Der stellvertr. kommandierende General v. Bacmeister."

Re KiöigeMltiftM«nt tu Al« rw.
Mannheim , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

In der heutigen Generalversammlung des Vereins
deutscher Oelmühlen  wurde die Dividende auf
6 Proz . gegenüber ursprünglich beantragten !0 Proz . fest¬
gesetzt. Die Verwaltung führte auS, sie sehe sich veranlaßt,
eine Rückstellungvon 800 000 M. in Vorschlag zu bringen,
weil durch den Krieg voraussichtlich Verluste entstehen
werden, über deren Höhe noch kein Urteil zu fällen sei. Es
schwimmen mehrere von der Gesellschaft bezahlte Sendungen
auf dem Meere, über deren Schicksal man nichts ivissc und
für welche das Risiko nicht mehr zu decken war . Auf weitere
bezahlte Partien konnte man Ende Juli das Kriegsrisiko
noch zu hohen Prämien decken. Auch aus Forderungen
werden der Gesellschaft jedenfalls durch entstehende Zahl¬
ungsfähigkeit mancher Abnehmer Verluste erwachsen. Der
Abruf von Oel werde gegen normale Zeiten beträchtlich
abnehmen.

Ende des englischen Moratorirrms.
London, 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die englische Regierung hat bestimmt, daß das Mora¬
torium am 4. Oktober endet.

Opferwilligkeit in  Schlesien.
Allenstein, 25. Sept . (Tel .)

Dank der in den Blättern veröffentlichten Berichte
über die große Not in Ostpreußen laufen täglich Spenden
und Gaben bei der Negierung in Allcnstein ein. Heute
kamen zwei Pakete aus Lauban in Schlesien, die 20 goldene
Ringe, goldene Ketten, Medaillons , Ohrringe und eine
Anzahl silberner Löffel enthielten.

Bitte für Lothringen.
Achnlich wie Ostpreußen ist auch unser lothringisches

Grcnzland heimgesucht worden. Ganze Ortschaften, zum
Beispiel Hochwalsch bei Saarburg , wurden ein Raub der
Flammen oder Granaten . Hab und Gilt der Einwohner¬
schaft verbrannte , da an Lösch- oder Rettungsversuche uitzHrden aufschlagenöen Geschossen meistens nicht gedacht werden
konnte. Vieh ist verbrannt , die Aecker und die Ernte ver¬
nichtet, soüaß ein großer Teil der Bevölkerung obdachlos,
ohne Kleidung und Nahrung ist.

Hier tut dringende Hilfe not!
Wir wenden uns mit der Bitte um die oft erprobte,

hochherzige Unterstützung an edle Mitmenschen. Diese
dürfte den schwer Heimgesuchten um so freudiger gegeben
werden, als sie von Anfang an die schweren Lasten
des  K r i c ges opferfreudig trugen , und als sie vor allem
bei der Verpflegung der Verwundeten , Beerdigung der Ge¬
fallenen und Anlegen und Ausschmücken der Kriegergräber
fortwährend im Dienste der Nächstenliebe tätig waren und
sind.

Gaben wolle man an die Expedition des „Saar-
burger Wochenblatts " in Saarburg  richten , die
über den Empfang öffentlich gnittiercn und für eine ge¬
rechte Verteilung Sorge tragen wird.

Das Eiserne Krenz.
Oberst Langer,  der Kommandant der öfter-

reich  i sch- u n g a r t s che n M v t o r b*a t t e r i e n , die an
dem Feldzug im Westen rühmlich teilgcnommen haben,
wurde vom deutschen Kaiser durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet.

Verschiedenes.
Chemnitz, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Acht Offiziere

und 16 Ulanen des in Chemnitz garnisonierenden 3. Ulan .-
Regiments Nr . 21, dessen Chef der Kaiser ist, haben sich
bei den großen Kümpfen in Ostpreußen besonders ausge¬
zeichnet. — Zwei Schwadronen des Regiments erbeuteten
4 russische Batterien , machten 200 Gefangene und erbeuteten
viele russische Fahrzeuge . Auch sonst taten sich die Chem¬
nitzer Ulanen durch große Bravour hervor.

Torgan , 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Auf dem Friedhof
des Dorfes Martinskirchen—Mühlberg wurde gestern in
aller Stille Major Aale  begraben , der am Samstag von
Torgau entflohen war und sich in der Nähe des Dorfes
Martinskirchen bei seiner Ergreifung die Kehle durchschnit¬
ten hatte. Seine hiesigen Kameraden haben einen großen
Kranz an seinem Sarg niedertegen lassen.

Die Felhh-ost.
Eine amtliche Erklärung.

Zu den nicht enden wollenden Klagen über die Feld¬
post wird von militärischer amtlicher Seite mitgctcilt:

„Aus rein militärischen Gründen — Wahrung des Ge¬
heimnisses des Aufmarsches — mußte eine Vermittlung
privater Briefsachen zwischen Heimat und ausgerückten
Truppen und umgekehrt bis zum 14, Mobilmachnngstag
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als ausgeschlossen gelten. Je nach dem Gang . der mili¬
tärischen und politischen Ereignisse konnte sich dieser Zeit¬
raum auch auf längere Zeit ausdehnen.

Es war aber auch nicht möglich, die Briefe der Ange¬
hörigen ins Feld hinauszubefördern , weil die hierzu bis
ins einzelne gehende Kenntnis der Kriegsglicderung in
dieser Zeit einem so weiten Kreis von Personen nicht be¬
kannt gegeben werden kann, als cs die Aufnahme des all¬
gemeinen Postbetriebs erfordern würde.

Nach einer solchen längeren oder kürzeren Einleitungs¬
periode könnte sich nun ein regelmäßiger , wenn auch im
Hinblick auf den nach Dichtigkeit und Schnelligkeit sehr
eingeschränkten Eisenbahnbetrieb erheb¬
lich v e r l a n g sa m t e r Postvcrkchr  zwischen Armee
und Heimat einspielen, wenn nicht die Kriegsläufte
neuerdings Hindernisse in den Weg stellten.

Die Zuführung der mit der Eisenbahn im Rücken_der Ar¬
mee angelangten Postsendungen zur Truppe ist so lange
so gut wie ausgeschlossen, als die Truppen im Kampf stehen.
Im Rücken der kämpfenden Truppen gehören die Straßen
ausschließlich dem Meldeverkehr, dem Munitions - und Ver-
pflcgsnachichub und der Verwundetenbefördernna ., Jedes
andere Fahrzeug wird als störend und lästig beiseite ge¬
schoben ober 20—30 Kilometer zurückgehalten. In der kur¬
zen Panse der Nacht, in der vielleicht der Kampf ruht , ist
es nicht möglich, die Postiahrzengc vorzuziehen, ganz abge¬
sehen davon, daß es unmöglich wäre, im Dunkel der Nacht
die im Gefecht durcheinander gekommenen Truppenteile zu
finden. Beim ersten Tagcsgrauen aber beginnt von neuem
der Kampf, da ist keine Zeit , Postsäcke auszuteilen oder gar
Pakete zuzustellen, welch letztere beim Ruf : „An die Ge¬
wehre" überdies nicht selten einfach im Felde liegen blci-
müßten.

Gehen die Gefechte wie in diesem Kriege tagelang so
fort , so ist cs mehr Zufall als Kunst, wenn es in diesen
Zeiten gelingt, einiae Rrieffäcke an den Mann zu bringen.

Kommt nun endlich eine fencr unerläßlichen Atem¬
pausen der Kriegshandluna . so steht die Feldpost vor der
Ausgabe, eine unbeschreibliche Menge anacsammelter
Briefschaften zu bewältigen, meist in freiem Felde, denn
jedes in der Nähe des Gescchtsfeldes und weit zurück etwa
noch vorhandene Obdach ist mit Verwundeten , arbeitenden

.Stäben nsw. belegt.
Verbältnismäßig leicht ist es noch auf dem Gefechtsfeld,

die Karten und Briefe der Ueberlebcndcn einzusammcln
und zurückzubringen in die Heimat.

Der Zustellung  der anaesammelten Briefschaften
an die Kämpfer stellen sich neue Hindernisse in den Weg.

Tausende kann der Gruß ans der Heimat nicht mehr
erreichen, weil sie stumm und bleich auf dem Felde der
Ehre liegen. Andere Tausende sind in den Lazaretten,
Feind und Freund durcheinander, niemand kann dem Feld¬
postschaffner sagen wo, cs dauert Tage, vielleicht Wochen,
bis der schon„vermißt" Gemeldete irgendwo in der Heimat
in einem Lazarett auftaucht.

Selbst ganze Truppenteile sind in der Hitze des Ge¬
fechtes aus ihrem Verbände losgelöst, anderen Verbünden
zugeteilt, auf Tage verschwunden. Führer , die Auskunft
geben könnten, sind gefallen, die am Leben Gebliebenen
haben alle Hände voll zu tun und so vielerlei zu ordnen,
was immer noch wichtiger ist als die Post. Wahrlich, die
Feldpost ist nicht schuld, wenn sie unter solchen Verhält¬
nissen ihre Sachen nicht an den Mann bringt.

Ueberdies steht noch eine Reihe von Truppenteilen im
Felde, für die eine Feldpostanstalt zunächst nicht vorhanden
war . Da sind Teile der Kriegsbciatzung einer Festung,
dort Landwehrtruppen noch zur Entscheidungsschlachtber-
angczogen worden, telegraphisch, binnen wenigen Stunden
ans die Eisenbahn gesetzt mit geheimem Marschziel. In der
Eile wurde versäumt, die heimische Postanstalt von dem
Abmarsch und der weiteren Bewegung zu benachrichtigen.
So hat die Truppe selbst die Verbindung mit der Post ver¬
nachlässigt und darf sich nicht beklagen, wenn sie nicht ge¬
funden wird.

Daß es unter solchen Verhältnissen nicht möglich ist,
eine Paketzustellung einzurichten, dürfte wohl einlcuchten.
Hier soll nun der Kraftwagen als Retter in der Not er¬
scheinen. Allein die vorhandenen geeigneten Kraftwagen
sind vorweg für wichtigere Nachschubzwecke benötigt. Von
den deutschen Postverwaltungen besitzt geeignete Kraft¬
wagen in größerer Zahl überhaupt nur die bayerische Post,
die die ihrigen nicht ohne Mühe vor der Inanspruchnahme
durch die Militärverwaltung für andere Zwecke rettete.
Sic hat nun auch der N e i chs p o stv e r w a l t n n g
ansgeholfen , war also auf diesem Gebiet
gewiß  n i cht r ü cl stä n d i g. Aber der Lastkraftwagen,
der an die feste Strnße gebunden iit, kann nur allzu schnell
durch den Zustand der Straßen , die Tragfähigkeit einge¬
bauter Notbrücken und anderes lahmgelegt sein: ein unbe¬
dingt verlässiges Hilfsmittel bildet auch er nichts

Von den kleineren Fehlerauellen , die die Postzustellnng
erschweren, soll hier nicht eingehender gesprochen werden,
nur eine wäre noch zu berühren : die A d r e sse.

Wahrlich, man tut den mit aller Hingabe sich be¬
mühenden Postbeamten unrecht, wenn man sic unausgesetzt
mit Vorwürfen über das Versagen der Feldpost überhäuft.

33. Verlustliste.
Auszug auS dem Verbreitnngsbezirk unseres Blattes.

Neserve-Jnfanterie -Rcgiment Nr . 80, Oberlahnstein.
1. Bataillon.

Neufchäteau, Tramblois am 22. und 24. 8. 14.
Stab:  Major Frhr . v. Lersncr , l. vw.
t . K o m p.: Hauptm. Berner , l. vw. Lt. Graf Wrangel,

tot. Lt. b. Res. Kuranöt , sch. vw. Lt. Brosius , sch. vw.
U.-O. Wüst. Selters i. Westerwald, l. vw. Wehrm. Kunz,
Ems, Kr. Unterlahn , sch. vw. Wehr. Meiscl, Höhr, Kr.
Unterwestcrwalö, sch. vw. Wehrm. Gg. Eschcnbrenner,
Braubach, Kr. St . Goarshausen , l. vw. U.-O. Robert
v. Pelle , Dausenau , Nnterlahnkreis , vcrm. Wehrm. Kart
Phil . Pfeifer I ., Katzenellnbogcn, Unterlahnkreis , verm.
Wehrm. Ebertshäuser , Biebrich a. Rh., vcrm. Wehrm. Alv.
Schmidt III ., Rückcroth i. Unterwesterwald, verm. Wehrm.
Aug. Möbus , Lauicnselden, Untertaunus , verm. Wehrm.
Karl Altenhofen» Kaltenholzhausen, Kr. Limburg, verm.
Wehrm. Hch. Mallmann , Braubach, Kr. St . Goarshau,en,
verm. Wehrm. Max Wilh. .Sroff II ., Braubach, Kr. Sr.
Goarshausen , vcrm. Wehrm. Hch. Kröllcr, Diez, Untcr-
lahnkrcis , l. vw.

2. Komp .: Wehrm . Joh . Matz, Nievernerhütte , Kr.
St . Goarshausen , sch. vw. Res. Peter Arwciler , Nievern,
Kr. St . Goarshausen , sch. vw. Res. Joh . Glückmann, Ober¬
lahnstein, Kr. St . Goarshausen , l. vw. Wehrm. Fricdr.
Wilh. Möbus , Hahnstätten, Unterwcsterwald, l. vw. U.-O-
Wilh. Ninck, Freiendiez , Untcrlahnkreis , sch. vw. Wehrm.
Joh . Diehl , Ems , Untcrlahnkreis , l. vw. Wehrm. H« -
Schupp, Ems , Unterlahnkreis , l. vw. Wehrm. Konrao
Karöarius , Ems , Untcrlahnkreis , l. vw. U.-O. Karl
Schmidt. Ems , Untcrlahnkreis , sch. vw.

3. K o m p.: Wehrm. Peter Böller , Ems , Unterlahn¬
kreis, l. vw. Res. Adolf Supp , Ems , Unterlahnkrcis , l. vw.
Gcfr. Wilh. Phil . Schüler, Nassau a. L„ Unterlahnkreis»
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l. vw. Wehrm. Karl Reutter , Mönstruk, Untertaunus , sch.
vw. Res. Jos . Zimmermann , Wirges , Kr. Unterwester-
walö, verm.

4. K o m p.: Gefr. Joh . Christ. Dörner , Freilingen,
Unterwesterwalö, tot. Wehrm. Anton Maria Müller III .,
Biebrich a. Rh., l. vw. Wehrm. Chr. Gcnsmann , Dausenau,
Unterlahnkreis , l. vw. Wehrm. Hermann Wichs, Katzen-
ellnbogen, Nnterlahnkreis , l. vw. Gefr. Otto Werner,
Braubach, St . Goarshausen , l. vw. Wehrm. Martin Senft,
Diez, Unterlahnkreis , l. vw. Wehrm. Ernst, Max Gronert,
Ems , Unterlahnkreis , sch. vw. Gefr. Joh . Bernh . Dietrich,
Espenschieö, Rheingau , vermißt.

Fntzartillerie -Regiment Nr . 3. Mainz.
1. Bataillon.

Gefechte im Westen am 21., 22. und 28. 8. 14.
ck. Bat t.: U.-O. Carl Opitz, Mainz , tot. U.-O. Richard

Götz, Waldegk, Kr. Neubrandenburg , l. vcrw. Kan. Frz.
Kilp, l. verw.

2. Batt .: Gefr. Otto Goebel, Mainz , l. verw. Obergefr.
Fried . Heil, Langenselbold, Kr. Hanau , l. verw.

8. B a t t.: Kan. Georg Schmidt, Mosbach, Bez. Kissin-
igen, tot. Tromp. Peter Gottschalk II ., Haus Mais , Kr.
Cronberg, l. verw. Tromp. August Klückner, Eiserfeld,
Kr. Siegen , l. verw.

4. B a t t.: Kan. d. Res. Albert Taschnucr, Bierstein,
Kr. Gelnhauken, l. verm. Kan. ö. Res. Carl Julius . Gie-
bichenstein, Saalkrcis , l. verw. Kan. Wilhelm Wolfs, Jrm-
gart , Siegen , tot.

Rundschau.
Erzbischofs Likowskis Antwort.

. Berlin , 28. Sept . (Tel .)
Wolffs Büro meldet: Auf das gestrige Glückwunschtele¬

gramm an den Erzbischof von Posen, Dr . Likowski, erhielt
der Reichskanzler folgende Drahtantwort:

Ew. Exzellenz spreche ich für übersandte Glückwünsche
meinen ergebensten und verbindlichsten Dank aus . Ich
bin mir voll bewußt des ernsten Augenblicks, in welchem
ich das hohe Amt übernehme und der großen Verantwor¬
tung , welche mit demselben verbunden ist. Unter Gottes
Beistand werde ich mich bemühen, dem in mich gesetzten
allerhöchsten Vertrauen würdig zu entsprechen.

Erzbischof Likowski.

»Her mi
Wiesbaden. 26. Sept.

Das Eiserne Kreuz.
Wie wir in Ergänzung unserer bisherigen Meldungen

erfahren , haben von der hiesigen zweiten Abteilung des
Feldartillerieregiments Oranien Nr . 27 noch folgende Her¬
ren das Eiserne Kreuz erhalten : Hauptmann Heiter,
Chef der fünften Batterie ; Hauptmann v. Reden,  Chef
der vierten Batterie ; der Adjutant der Abteilung, Ober¬
leutnant D ehrmann;  die Oberleutnants der Reserve
Schleicher  aus Kreuznach lBürgermeister von Kreuz¬
nach) und Schobeß  aus Münster . Ferner ist das Eiserne
Kreuz auch dem Gefreiten B ä chl e r der vierten Batterie
für sein tapferes und umsichtiges Verhalten in der Schlacht
bei Bertrix am 22. August verliehen worden. Gefreiter
Bächler war Richtkanonier bei dem Geschütz des Unter¬
offiziers Wilmes , das am Spätnachmittage der Schlacht bei
der Verfolgung des geschlagenen Feindes vom Abtcilungs-
kommandeur auf der Landstraße Route de Bouillon allein
bis zur Haltestelle Bertrix vvrgezogen wurde, um unserer
Infanterie zu helfen, in dem die Haltestelle umgebenden
Walde den letzten Widerstand der dort eingcnistcten fran¬
zösischen Infanterie zu brechen, was auch mit bestem Er¬
folge gelang. Der tapfere Geschützführer, Unteroffizier Wil-
mcs ist leider später, am 8. September , gefallen, bevor ihm
das wohlverdiente Eiserne Kreuz verliehen werden konnte.

Oberleutnant Bern dt von Dcttcn  von unserem
86er Regiment, Sohn des hier ansässigen Herrn Oberst
a. D. von Detten , ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net worden.

Dr . W. G l a h n bei der Firma Kalle u. Co., A.-G. in
Biebrich, dessen Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz wir
schon meldeten, ist gleichzeitig mit dieser Auszeichnung zum
Leutnant und Bataillonsadjutanten befördert worden.

Der Sergeant Fritz S t u b e n r a u ch von der hiesi¬
gen 2. Kompagnie des Füsilier -Regiments von Gersdorff
lKurhess.) Nr . 80 sein Sohn des in weiten Jägerkreisen
sehr bekannten und beliebten Jagdaufsehers Andreas
Stubenrauch in Schönborn bei Katzenelnbogen) hat als
erster in diesem Regiment das Eiserne Kreuz erhalten , weil
er am 23. August d. I . mit seinem Zug eine französische
Kompagnie ansgerieben und von derselben 00 Mann nebst
dem Hauptmann gefangen genommen hat.

Der Hornist Karl Fuß aus Schierstein, der im Infan¬
terieregiment Nr . 88 dient, ist wegen tapferen Verhaltens
vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

Leutnant v. Sndow  beim Leibgarderegiment Nr . 115
Darmstadt , ein Sohn des in Schierstein wohnenden Direk¬
tors a. D. v. Sndow, ist mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden. Ferner ist dem Fahnenträger Ernst
Thiele,  dem Sohn des ebenfalls in Schierstein ansässigen
Bauunternehmers Heinrich Thiele, das Eiserne Kreuz und
die Tapferkcitsmedaille verliehen worden.

Oberleutnant Neichsrat Graf v. Ingelheim  hat für
seine Teilnahme an dem Todesritt bei Lagarde das Eiserne
Kreuz erhalten . Graf v. Ingelheim , der bekanntlich damals
durch einen Sturz von seinem Pferde, das ihm unter dem
Leibe erschossen wurde, verletzt wurde, ist wieder zur Front
abgegangcn.

Dem Tambour -Gefreiten H o r n e aus Oestrich in der
zehnten Kompagnie des Regiments Nr . 140 wurde das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen.

Das Eiserne Kreuz wurde dem in Bad ' Ems im könig¬
lichen Knrhause verwundet liegenden Leutnant H e i n ke
vom Infanterieregiment Nr. 157 verliehen.

Nunmehr hat auch der Flugzeugführer Unteroffizier
Seel  aus Nastätten, ebenso wie sein Bcobachtnngsoffizier
Leutnant A sche n b o r n das Eiserne Kreuz erhalten . Die
beiden Herren hatten, wie wir bereits meldeten, einen er¬
folgreichen Flug über Paris ausgeführt und waren dann
bei ihrer Rückkehr abgestürzt. Unteroffizier Seel , der bei
dem Absturz nur ganz unbedeutend verletzt worden war,
wird jetzt hier erwartet , um für das zertrümmerte Flug¬
zeug ein neues abzuholen. Leutnant Aschcnborn fühlt sich,
wenn er auch noch nicht ganz wicderhergestellt ist, doch we¬
nigstens „flugdienstfähig", braucht er dabei doch nicht an¬
strengend zu marschieren, und will mit seinem alten Füh¬
rer in der nächsten Woche wieder an die Front zurückfliegen.

Major Hü ff er , der zur Erholung in Eltville weilt,
ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Her Hilfsrichter Dr . Müh lens  aus Mittelheim , der
zurzeit als Leutnant der Reserve im Feld steht, erhielt das
Eiserne Kreuz.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Herrn Oberleutnant d. R. Amtsrichter S chl i e b e n

aus Diez ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.
Dem Hauptmann der Landwehr Ernst Ludwig Fab er

aus Marienberg , der am 18. September seinen Verletzun¬
gen erlag, wurde im Auftrag Sr . Majestät des Kaisers und
Königs am 21. September für treue und aufopferungsvolle
Dienste als Führer der Etappcn-Mnnitions -Kolonne 37
das Eiserne Kreuz übersandt.

Aus der VerwundeteEste
der MskrmststeüeM im Felde stehende nassauisSie

Eoldateni„Loge Plato" MerrrMratze 35) kn Wiesbaden.
Zugänge von 80crn  am 20. September im städtischen

Krankenhaus:
Will). Anthes, Wicker, Reservist, 6. Komp.; Jos . Bader,

Eltville , Reservist, 7. Komp.; Karl Bender , Grünstadt , Er¬
satzbataillon, 2. Komp.; Ludw. Blais , Maila , Landwehr,
9. Komp.; Aug. Burcheck, Wiesbaden, 4. Komp.; Adolf
Brühl , Frankfurt , 1. Komp.; Karl Diefenthäler , Eltville,
Reservist, 7. Komp.; Johann Faust, Sossenheim, Landwehr,
3. Komp.; Eberhardt Franke , Mnschäöe, Landwehr, O.Komp.;
Franz Fritz, Mainz , Reserve, 6. Komp.; Wilh. Georg,
Schierstein, Landwehr, 7. Komp.; Wilh. Göbel, Amtshausen,
Landwehr, 0. Komp.; Aug. Greber , Langenschwalbach, Re¬
servist, 0. Komp.; Jos . Halm, Boppard, Landwehr, 8. Komp.;
Joh . Hannappel, Weinähr , Landwehr, 3. Komp.; Ferdinand
Jeck, Niedertiefenbach, Landwehr, 4. Komp.; Jak . Holz,
Niedergladbach, Laüdwchr, 8. Komp.; Mich. Heinr . Klinkel,
Oberrad , Reservist, 10. Komp.; Adolf Kühl, Wölferlingen,
Ersatzbataillon, 2. Komp.; Emil Martin , Dotzheim, Reser¬
vist, 12. Komp.; Wilh. Theoü. Mauer , Bierstaöt , Landwehr,
7. Komp.; Hans Nauheimcr , Hillscheid, Reservist, 8. Komp.;
Nich. Sauerwald , Hildfeld, Landwehr, 9. Komp.; Chri¬
stian Schall, Worms , Landwehr, 3. Komp.; Karl Schäfer 3.,
Altcnhaßlnu, Landwehr, 10. Komp.; Heinr . Schreiber,
Hochheim, Reservist, 10. Komp.: Val . Schwarz, Neudorf,
Reservist, 2. Komp.; Johann Vornweg, Allendorf, Land¬
wehr, 11. Komp.; Georg Vowinkel, Flörsheim , Reservist,
6. Komp.; Jak . Weiß, Hochheim, Reservist, 6. Komp.; Diet¬
rich Westermeyer, Burgüamm , Reservist, 1. Komp.; August
Wiegand, Sossenheim, Landwehr, 4. Komp.; Mart . Wittlich,
Wiesbaden, Landwehr, 1. Komp.; Joh . Zahn , Alzey, Land¬
wehr, 4. Komp.

Ferner befindet sich im städtischen Krankenhaus : Wil¬
helm Haas , Laufenselden, 17. Matrosen -Artillerieaüteilung,
2. Kör.

Von 80crn  sind in verschiedenen Krankenhäusern
weiter untcrgebracht: Emil Balze , Wiesbaden, Landwehr,
I. Komp., Llndenhof; Georg Balteg , Saarmund , 2. Komp.,
ev. Vereinshans ; Emil Denninger , Unterselldorf, Wehr¬
mann, 3. Komp., kath. Gesellenhaus; Adolf Dum , Hallgar-
tcn, Jägerhaus ;' Franz Kaspar Haite, Odingcn in West¬
falen Jägerhaus ; Jean Hollinger, Bleidenstadt, 4. Komp.,
ev. Vereinshaus ; Wilh. Kimpel, Sindlingen , Jägerhaus;

'Georg Orth , Limburg, 3. Komp., ev. BcreinShaus ; Augtlst
Racky, Igstadt , Res.-Jns .-Reg., 8. Komp., Lindcnhof; Otto
Schnee, Wiesbaden, Jägerhaus : Adam Wolf, Hallgartcn,
Wehrmann, Ersatzbataillon, 2. Komp, kath. Gesellenhaus.

Außerdem befinden sich am Platze: Hermann Kramer,
Laubuseschbach, Jägerbataillon Nr. 11, 1. Komp., kath. Ge¬
sellenhaus; Karl Balthasar Blum , Wiesbaden, Nr . 118,
II . Komp., kath. Gesellenhaus.

Mieter und Vermieter.
Die gewaltsamen Eingriffe des modernen Krieges in

den normalen Verlauf des Wirtschaftlebens werden von
vielen Volksgenossen am aller empfindlichsten bei ihrem
Wohnbedürfnis empfunden. Bei allen anderen notwendi¬
gen Bedürfnissen läßt sich dem Druck dieser Zeiten leichter
durch die Anpassung ausweichen. Fast jedem ist es mög¬
lich, durch wenige Aenöerungen auf seinem Speisezettel
seine Ernährung ganz wesentlich zu verbilligen. Die
Lebensmittelverkäufer , in erster Linie solche, die den ver-
ivöhnteren Gaumen dienen, haben das Nachsehen, aber da¬
für hat die Volksgesamtheit großen Nutzen. Noch leichter
kann sich der Minderbemittelte in seinem Kleiöungsbedürs-
nis einschränken. Die Klagen der Schneider und Schnei¬
derinnen über fast allgemeine Beschäftigungslosigkeit geben
davon Zeugnis . Aber wie sollen sich die meisten in Bezug
auf die Wohnung der Not der Zeit fügen! In der Regel
laufen Mietverträge , die vor Ausbruch des Krieges ge¬
schlossen sind, und der Wohnungsvcrmieter , der Hausbe¬
sitzer ist darum gegenüber dem Klciderlieferanten immer¬
hin in der vorteilhaften Lage, in großem Umfange vor
den schädigenden Wirkungen deS Krieges geschützt zu .sein.
Allerdings zum Teil nur formell; denn in allen Fällen,
wo der Krieg zur Zahlungsunfähigkeit eines Mieters führt,
kann der Vermieter Verluste erleiden, wobei ihm freilich
das Pfändungsrecht für die Möbel wiederum zustatten
kommt.

Diese Zusammenhänge machen es erklärlich, warum sich
im Volke in weiten Kreisen die Auffassung cingenistet und
festgesetzt hat. daß Ser Krieg die Verpflichtung zur Miet¬
zahlung cinschrünke oder zum mindesten aufschöbe. Diesem
Jrrtnme wird setzt durch eine eingehende amtliche Dar-
stcllung der entsprechenden rechtlichen Verhältnisse end-
giltig der Garaus gemacht. Der Krieg ändert an und für
sich nichts an den Beziehungen zwischen Mietern und Ver¬
mietern . Es würde mit der Aufrechterhaltung des ge¬
samten Wirtschaftslebens unvereinbar sein, auf einem
praktisch so bedeutsamen Gebiete ohne weiteres und ohne
gleichzeitige Regelung aller Folgen eine Durchbrechung des
bestehenden Rechts anzuerkennen, und cs müsse als ge¬
wissenlos bezeichnet werden, wenn in der Oeffentlichkcit die
Behauptung ausgestellt ivcrdc, daß die Kriegszeit die Ver¬
pflichtung zur Mietzahlung aufschöbe. Nur zum Schutze
der Gutwilligen , die beim besten Willen nicht oder nicht im
vollen Maße ihren Zahlunasvflichten Nachkommen können,
haben die wirtschaftlichen Kriegsgesetze des Reiches Vor¬
schriften getrossen, die bestimmte Härten ausschließen.
Mieter , die selbst am Kriege teilnchmcn, können während
des Kriegszustandes nicht zur Zahlung oder Räumung der
Wohnung verurteilt werden; mithin ist auch eine Exmis¬
sion ihrer Familie unzulässig. Auch die nicht im Kriege
beftndlichen Mieter können unter Umständen durch die Ge¬
richte für ihre Miete einen Zahlungsaufschub bis zu drei
Monaten erlangen.

Niemand wird sich des Gefühls erwehren können, daß
die Ohnmacht der regierenden Gewalten gegenüber den für
zahlreiche Existenzen einfach vernichtenden Wirkungen der
Kriegsverhältnisse sehr bedenklich ist. Die Wirtschaftsord¬
nung würde z. B. gewiß nicht dadurch aus den Angeln
gehrben, wenn ein Notrecht die Miete eines Mannes , der
für das Vaterland kämpfen muß. sich automatisch ver¬
ringert : daß die Mieter ganz, die Vermieter gar nicht für
die Folgen deS vorhandenen Kriegsunglückes aufkommcn
sollen, kann jedenfalls das Gerechtigkeitsgefühl nicht be¬
friedigen.

Kaust nur Deutföje Fabrikate.
Zu der Meldung , daß England als neueste Kampfmaß-

nahmc gegen Deutschland ein Verbot für alle englischen

Firmen erlassen hat, Geschäfte mit solchen ausländischen
Häusern abzuschließen, an denen Deutsche beteiligt sind,
wird uns aus industriellen Kreisen geschrieben:

Da sollten wir Deutsche nun auch mit allem Ernst dar¬
auf sinnen, wie wir Vergeltungsmaßnahmen auf wirt¬
schaftlichem Gebiet üben und unserer deutschen Jndustrre
dabei gleichzeitig einen gewissen Ersatz für die vielen
Opfer die gerade jetzt wieder von ihr verlangt werden,
bieten können. Es sind in den Zeitungen schon eine
ganze Anzahl Artikel genannt worden, die man bislang
aus England bezogen hat — als bekannteste nennen wir
Herrenstoffe—, die unsere Industrie in ebenso guter Quali¬
tät und Auswahl zu liefern vermag. Als einen weiteren
solchen Artikel nennen wir heute einen aus der Bau¬
industrie, nänilich sanitäre Wasserleitungsgegenstände aus
Hartsteingut iFaycnce). Auch in dieser Industrie haben
die deutschen Fabriken die viel älteren englischen Vorbilder
in qualitativer Hinsicht und auch mit Bezug auf ihre
Leistungsfähigkeit längst erreicht. Dennoch existiert immer
noch eine große Vorliebe für englische Waren auf diesem
Gebiete, nicht nur im großen Publikum , sondern leider
auch bei staatlichen und städtischen Behörden. Das muß
jetzt anders werden. Kein echter Deutscher verlange mehr
englische Fayence. _

Im Flaggcnschmuck prangen heute die militärischen
Gebäude unserer Stadt aus Anlaß der Anwesenheit des
stellvertretenden kommandierenden Generals Exz. v. Galt,
der heute hier eine Besichtigung vornimmt.

Die Kontrollversammlnngen des gedienten Landsturms
beginnen im Landwehrbezirk Wiesbaden am Montag , den
28. September. Es haben zu erscheinen alle Unteroffiziere
und Mannschaften des ausgebildeten Landsturms
id. h. alle gedienten Leute vom 89. Lebensjahre aufwärts ),
auch wenn sie sich bereits zum Dienst gestellt hatten und
als krank wieder entlassen wurden , sowie die ans Reklawa-
tion zurückgestellten. Es haben nicht zu erscheinen die
Leute, die bis zum 1. August 1914 das 45. Lebensjahr vollen¬
det hatten. Am Montag haben sich zu stellen: Garde-Infan¬
terie und Provinzial -Jnfanterie , Garde-Jäger und Pro-
vinzial -Jäger und Schützen smit Ausnahme der Oekonomic-
handwerkcr, Büchsenmacherund Krankenträger ), und zwar
die Jahresklassen 1895 bis 1900 (Einstellungsjahr ) vorivi
tags 8 Uhr und die Jahresklasse 1894 nachmittags 8 Uhr.
Der Ort der Gestellung ist der Hof des Bezirkskommandos.
Bertramstr . 8 in Wiesbaden.

Soldatenfürsorge . Eine nachahmenswerte Einrichtung
zu Gunsten der Felösolöaten und ihrer Angehörigen hat
eine Gemeinde im Taunus getroffen, die wir nur deshalb
nicht nennen , weil auch anderwärts in ähnlicher Weise oer
soziale Geist sich bewährt haben könnte. Sämtliche Krieger
sind aus Gemeindemitteln in die Kriegsversichernng einge-
kaust worden. Die Versicherungssumme wird als unver¬
zinsliches Darlehen gewährt. Fällt der Versicherte, dann
wird die Versicherungssumme von dem ausgezaytten
Kapftal zurückerstattet; kehrt er aber wieder zur Hermat
zurück, so wird der Betrag in kleinen Zielen ur Frwden ^-
zeit langsam abgezahlt. Zur Nachahmung empfohlen —
auch für leistungsfähige Firmen!

Brot für Arme. Der Magistrat der Stadt München hat
Bäckergeschäfte ermächtigt, auf Grund von Brotkarten an
bedürftige Familien Schwarzbrot  abzugcben . Dwic
Maßnahme dürfte auch allen anderen Stüöte -Verwaltungen
zur Nachahmung empfohlen werden.

Ein Wiesbadener in französischer Zimlgcfangcnfthaft.
.si>crr Edgar Wolter  aus Wiesbaden, dessen Vater hier
auf der Kirchstratze 23 wohnt, ist in La Chartreuse m
französischer Gefangenschaft mit etwa 800 anderen deutschen
Zivilgefanqenen . Herr Wolter wurde aus einer Reise von
Vichy nach der Schweiz festgcnommen. Nun warten sie xn
La Chartreuse auf das Ende des Krieges. Im Ganzen
sollen über 80 000 Deutsche in Frankreich festgehalten sein.

Kansmännischer Verein . Wie bekannt hat der Kauf¬
männische Verein seine Vortragstätigkeit nun doch ivicder
ausgenommen, um sie in den Dienst der Alle umfassenden
Kricgsfürsorge zu stellen, an die ja täglich immer größere
Anforderungen herantreten . Er hofft damit den weitesten
Kreisen Gelegenheit zu geben, sich an diesem großartigen
Liebeswcrk zu beteiligen und sich gleichzeitig an den Reden
bedeutender Männer im vaterländischen Sinne zu erheben.
In Aussicht genommen ist zunächst ein Zyklus von vier
Vorträgen unter dem Gesamttitel : „Ernste Reden in schwe¬
rer Zeit ", deren erster am Donnerstag , den 1. Oktober,
stattfinöet und in welchem Herr Lic. Dr . theol. G. Traub.
Dortmund , darüber sprechen wird : „Wie erleben mir den
Krieg?" Die Ankündigung dieses Namens dürfte genügen,
dem Vortrag einen starken Beiuch und damit dem edlen
Zwecke eine hohe Summe zuzuführen.

Vom Rhein. Ist die Strömung des Wassers im Rhein
auch bei normalem Wasserstand in der Gegend vom Binger
Loch schon ziemlich stark, so strömt das Wasser augenblick¬
lich in rasendem Lauf zu Dal. Kaum kann das Auge den
Lauf des Stromes verfolgen, so schnell fließt das Wasser,
das einen sehr hohen Stand erreicht hat, zu Tal . Nachdem
jetzt jedoch kübles und trockenes Wetter eingetreten ist, wird
ein weiteres Steigen des Wassers nicht zu befürchten sein.
Am Oberrhein macht sich der Einfluß der Witterung auch
schon bemerkbar; der Wasserstand geht dort zurück. Am
Mittelrhein ist das Wasser seit gestern nicht mehr gestiegen,
sodaß auch hier ein Fallen zu erwarten ist. Auf jeden Fall-
wird es längere Zeit dauern , bis die schiffahrtlichen Ver¬
hältnisse in normale Bahnen kommen.

Eflenspeudc. In zahlreichen Geschäften sind unter dem
Zeichen des Roten Kreuzes Bogen mit angchcfteten Num¬
mern ausgehüngt, um dem Publikum die Möglichkeit zu
geben, durch kleine Beiträge die Angehörige^ unserer Krie¬
ger durch Vermittlung des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
zu unterstützen. Für jede Spende von 15 Ps. kann die Ab¬
teilung 4 einem Hungrigen eine nahrhafte Mittagskost ge¬
währen . Die Nummern selbst sind nicht als Anweisungen
zu benutzen, sie dienen nur zur Erleichterung der Verrech¬
nung mit den Geschäften, die im Interesse der guten Sache
sich des Verkaufs der Bogen angenommen haben. Die volle
Summe der verkauften Nummern fließt dem Roten Kreuz
zu und wird von dort ausschließlich für die Zwecke der
Volksspeisung verwendet. Es sind bis jetzt von der Ab¬
teilung 4 des Noten Kreuzes 19 320 Portionen für die näch¬
sten vier Wochen angewiesen, und zur Deckung dieser sich
noch täglich steigernden Verpflichtungen ist der Erlös ge¬
dacht. Man hat mit Absicht davon abgesehen, den Nummern
die Berechtigung als Anweisung zum direkten Gebrauch als
sogenannte Suppenmarken zu geben, einesteils um eine
mehrfache Unterstützung derselben Personen zu vermeiden,
anderseits um dem Wohltäter eine gerechte Verwendung
gewährleisten zu können und mißbräuchliche Benutzungen
durch die Empfänger möglichst zu verhüten . Die Nummern
sind wiederholt irrtümlicherweise als Suppcnnnmmcrn ver¬
schenkt worden ; cs sei darum ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen, daß sie nur Abrechnungsnnmmcrn bedeuten und
keinen Wert darstellcn. Der Ankauf bedeutet aber für die
allgemeine gute Sache doch einen großen Wert, und sei da¬
her dringend empfohlen. Suppcnmarken selbst werden nur
in den vier städtischen Suppenanstalten verkauft.

Das König!. Gouvernement der Festung Mainz gibt
folgendes bekannt: Unter Aufhebung der Bekanntmachung
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vorn 10. Sept . 1914 wird nachstehende Bekanntmachung er¬
lassen: „Die auf dem Rhein zu Berg fahrenden Schleppzüge
können bis auf weiteres die Kriegsbrücken bei Gernsheim,
Nackenheim und Vudenhcim mit 6 Anhängern durchfahren:
für die Talfahrt wird nur ein Anhänger gestattet."

Kammersängerin Martha Lefflcr-Burckard ist durch den
Tod ihres SohneS in tiefe Trauer versetzt worben . Als
Offizierstellvertreter im Füsilier -Regiment Nr. 80 ist der
junge Krieger vor dem Feinde gefallen.

Kirchenkonzert. Sonntag , abends 7% Uhr, veranstaltet
der Chor des Lyzeums I in Verbindung mit dem „Philh.
Verein " unter solistischer Mitwirkung von Frl . Erna Her¬
tel (Gesang) in der Lutherkirche ein Wohltätigkeitskonzert.
Der Ertrag ist zur Linderung der Kriegsnot bestimmt.
Karten zu 3, 2,  1 , % DK . sind an der Abendkasse zu haben.

Meflerhelden . In einer in der Bahnhofstraße belese¬
nen Gastwirtschaft gerieten gestern 2 Gelegenheitsarbeiter
in Streit . Natürlich nahm man, wie das bei solchen Leu¬
ten meist üblich ist, auch das Messer zur Hilfe . Dabei er¬
hielt der „Arbeiter " B . einen Stich in die Lunge dicht unter
dem Herz. Während der Täter sich schnell aus dem Staube
machte, wurde der Schwerverletzte in das städtische Kranken¬
haus gebracht. Ob er noch am Leben ist, entzieht sich un¬
serer Kenntnis , da das städtische Krankenhaus auf unsere
Anfrage jede Auskunft verweigerte.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Residenz - Theater.  In dem heute zur Urauf¬

führung gelangenden dreiaktigen Lustspiele „Alles mobil !"
von Wilh . Jacoby und Hans Linck ist fast das gesamte Per¬
sonal des Residenz-Theaters beschäftigt. Rose! van Born,
die beliebte Darstellerin , tritt zum ersten Male wieder auf.
Der Vorstellung werden verschiedene auswärtige Bühnen¬
leiter beiwohnen . Das sehr amüsante Stück wird Sonntag
wiederholt . Am Montag feiert das rasch beliebt gewordene
fröhliche Spiel „Als .ich noch im Flügelkleide . ." das Jubi¬
läum der 25, Ausführung.

Kur - Verein.  Am heutigen Samstag , abends W2
Uhr, findet im Hotel „Frankfurter Hof", Webergasse Nr . 37,
eine B 0 r st a n d s s i tzu n g des Kur-Vereins statt.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Die Silberhochzeit feiert am heutigen Samstag Herr
Lehrer Hartmannshenn  und Frau Lina geb. Christ.

Vierstadt.
Todesfall . Unser ältester Bürger , Herr Friedrich

Er am er , starb hier in seinem 00. Lebensjahre.

Nassau und Nachbargebiete.
k. Nied a. M ., 24. Sept . T 0 t ge f a h r e n. In der

Höchsterstraße wurde heute mittag das Of/rjährige Töchter-
chen des Arbeiters Jakob Schlimm  von einem L a st-
auto überfahren.  Die Kleine war sofort tot.  Den
Lenker des Autos trifft keine Schuld.

k. Kriftel , 24. Sept . Brand.  Aus unbekannter Ur¬
sache entstand gestern abend gegen 6 Uhr in der Ham wel¬
schen Schreinerei  in der Linüenstraße Feuer.  Die
Werkstütte mit Maschinen und das reichhaltige Waren-
und Holzlager wurden eingeäschert. Der auf etwa 30 000
Mark taxierte Schaden ist zum großen Teil durch Ver¬
sicherung gedeckt.

# Usingen, 28. Sept . Neuer Landrat.  Herr Ne-
gterungsassessor B a c m e i stc r ist zum Lanörat ernannt
und gleichzeitig ist ihm das Lanöratsamt im Kreise Usingen
übertragen worden.

Freiendiez » 24. Sept . Opferfreu digkeitauch
int Gefängnis.  Auch die Insassen des hiesigen Zentral-
gefüngnisses haben unter sich eine Sammlung  zugunsten
des Roten Kreuzes  veranstaltet , die den ansehnlichen
Betrag von 1388 M . nebst zwei goldenen Ringen ergab.
Wenn ja auch noch ein Teil dieser Summe gestrichen wird,
da viele über ihre Kräfte hinaus zeichneten, oder andere
ihren ganzen Arbeitsverdienst gaben (verfügbar ist nur die

Hälfte ), so bleibt immerhin doch noch ein bedeutender Be¬
trag übrig . Einer der Gefangenen hat nun die Spende mit
folgendem Begleitwort versehen:

„Das deutsche Vaterland ist in Gefahr !"
So hört man es aus jedem Munde,
Und sttrnerunzelnd nahm ein jeder wahr
Den Ernst der schweren, schweren Kunde.
Und jedes Deutschen Herz, es schlägt
Dir , Kaiser Wilhelm , froh entgegen)
Auch alles , was den deutschen Namen trägt,
Es bittet herzlich Gott um seinen Segen.
Freiwillig stellte sich so manches junge Blut,
Um an dem Kampf fürs Recht mit teilzunehmen.
Man opfert willig Weib und Kind und Gut,
Entsaget gern dem Leben, dem bequemen. —
Doch aber ach, nicht jedem war 's vergönnt,
Das Vaterland mit seinem Blut zu schützen —
In diesem Haus , das Schmerz und Reue kennt,
Müß mancher junge Mann untätig sitzen.
Gewiß , nicht jeder kann die Waffen führen)
Zu tun war ' andres noch gar viel.
Das rote Kreuz, es könnte manchen zieren —
Verfehltes gutzumachen wäre dann sein Ziel.
„O, mach' uns doch mit deinem Dienst vertraut,
Du heil 'ges Mitleid , göttliches Erbarmen,
Das nicht am Wege steht und müßig schaut.
Laßt uns aufs Schlachtfeld zu den hilflos Armen!
Wir möchten helfen dort, wo Pflege not,
So weit die Glocken unsrer Kirchen läuten,
An jeder Lagerstatt, wo Krankheit, Tod,
Siechtum und Angst die dunklen Flügel breiten !"
„Und wird uns diese Bitte nicht gewährt,
So darf man uns die andre nicht versagen:
Wir wollen auf des Vaterlandes Herd
Gar freudig unser Scherflein tragen ."
Und Gott der Herr wird seinen Segen dazu geben,
Wird mit uns sein in dieser großen Not,
Das deutsche Volk, es soll es jetzt erlebe«,
Daß er noch lebt, der alte treue Gott.

Ein Gefangener.
Von den hier in Haft befindlichen politischen Gefangenen,
etwa hundert an der Zahl und meistens Belgier , geht ein
großer Teil zu den Bauern der Umgegend auf Außenarbeit.

i. Mainz , 25. Sept . Auf dem Felde der Ehre
geblieben.  Dr . Hermann Fitting,  dek " geschäfts-
führenöe Direktor des Verbandes hessischer landwirtschaft¬
licher Genossenschaften, ist als Leutnant d. R . im Hess.
Feldartillerieregiment Nr. 28 im Kampfe für das Vater¬
land gefallen.

i. Mainz , 25. Sept . Wiedereröffnung des
Stadttheaters.  Die Theateröeputatton bat in ihrer
gestrigen Sitzung beschlossen, die Eröffnung des Stadt¬
theaters als „N 0 t b e t r i e b" zunächst auf die Dauer von
drei Monaten der Stadtverwaltung zu empfehlen. Der Be¬
ginn der Spielzeit soll vor dem 15. Oktober stattfinden.
Die Stadtverordneten werden sich in nächster Sitzung mit
dieser Angelegenheit beschäftigen.

Herrenreiter auf den Bahnen Oft- und Wcstpreußens.
Leutnant Graf Holck ist jetzt persönlicher Adjutant des
deutschen Kronprinzen und Hauptmann Maune kämpft alS
79. Feldartillerift im Osten. — Von den sportfreudigen
Ziethenhusaren wurden 5 Offiziere mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet , darunter auch der Kommandeur des Regt*
ments , Oberst v. B a u m b a ch.

Vermischtes.
Wir brauche« Kanone «.

Bet der Firma Krupp lief dieser Tage , wie wir hören,
aus Neichenbach in Sachsen-Altenburg folgender zeitgemäße
Brief ein:

„Lieber Herr Krupp!
Wir Jungen im Dorfe haben eine Kompani Soldaten

gemacht und ich bin der Hauptmann . Wir haben Säbel
und Flinten , blos eine Kanone fehlt uns noch. Vielleicht
haben Sie eine alte kleine Kanone die Sie nicht mehr brau¬
chen und mir schenken können. Sie machen doch soviel Ka¬
nonen und verdienen viel Geld dabei da wird schon eine
dabet sein die einen Fehler hat und die Sie nicht verkaufen
können sie braucht ja nicht groß zu sein. Also ich bitte Sie
seien Sie so gut und schenken Sie mir eine Kanone ich be¬
danke mich dann später. Das Porto bezahle ich.

Es grüßt S . Sch."
Wird sich da das Haus Krupp gefreut haben, daß ihm

wenigstens die Portokosten ersetzt werden !_ _

Wetterbericht
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Mnaus &.
Langgasse 31 — Taunusstr . 18.

f . Aiisre .iifflftBen

von der Wetterdienststelle Wcilbnrg.
Voraussichtliche Witterung für 27 . September:

Trocken und meist heiter, nachts kalt, mittags warm.
Höchste Temperatur nach 0 . : -4-17 niedrigste Temperatur -s-2

Barometer: gestern 772.2 mm, heute 774.0 mm.
Niederschlagskiöl,e seit gestern:

Spsrt.
Futzballwettspiel . Am kommenden Sonntag nachmittag

3^ Uhr findet auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße ein Wettspiel zwischen dem Sport - Verein
Wiesbaden,  E . B ., und dem hiesigen Turnverein
statt.

Gefallene Sportslente . Einen herben Verlust hat der
deutsche Fußballsport durch den Krieg erlitten . Der weit
über Deutschlands Grenzen bekannte Halbrechte Stürmer
der Spielvereinigung Fürth , Karl Franz,  hat in einem
Gefecht auf französischem Boden sehr schwere Verletzungen
erhalten , denen er zum Opfer gefallen ist.

Das Eiserne Kreuz ist jetzt zwei bekannten Herren¬
reitern verliehen worden. Es sind dies Leutnant Graf
Holck , der Held unzähliger Schlachten auf dem grünen
Rasen , -und Hauptmann Maune,  einer der bekanntesten

Weilburg . 0
Feldbera . 0
Neukirch . 0
Marburg . . . . . . . 0

Trier . . 0
Witzenhausen . 0
Schwarzenborn. . . . . 0
Kassel . . . . . 0

Waffcrstandr Rheinpege! Caub: gestern 4.44, heute 4.34 Lahn»
pegel: gestern 1.40, heute 1.32

9» Sonnenaufgang 5.54
27. September Sonnenuntergang 5.48

Mondaufgang 8.89
Monduntergang 10.35

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellenEl:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktion.
,tickt an die Redakteure persönlich an richte« .

Montag. Dienstag, Mittwoch
kommen die in grosser Zahl angesammelten von
Wollstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen usw, auf den Tischen
zur Auslage. Die diesmal ganz besonders billigen Preise bieten
für den bevorstehenden Herbstbedarf in Kleidern, Röcken, Blusen,

Kinderkleidern usw. die vorteilhafteste Gelegenheit

Damen-Moden

■■- %

Langgasse 20.
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MM Will » . .
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klei«.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Gut. Ich will mein Möglichstes tun. Wann wollen

Sie mir den jungen Mann bringen ?"
„Sind Sie heute nachmittag zu Hause?

"So werde ich ihn noch heute bringen . Ich JütuVe, er
will sich sowieso einer der Banden anschließen. Sie sehen,
diese Aufgabe ist nicht so schwer. Und Zeit genuĝ haben
Sie ja. Ich selbst fahre heute nach Cettinje, um den Fürsten
zu einer Allianz mit Serbien zu bringen. Das wird eine
harte Nuß zu knacken geben. Die .Serben haben rn ihrem
Größenwahn oder vielmehr Vergrvßcrungswahn dem al¬
ten Herrn mit ihren ewigen Verschwörungen recht übel
mitqespielt, und er wird mir keine angenehmen Drnge über
sie sagen. Aber ich werde ihn bei seiner schwachen Serie,
bei seiner Popularität unter den slawischen̂Balkanvolkern
packen. Da wird er mir nicht auSkommcn." . „ ..

Am Nachmittag erschien der Fürst im Salon der Grä¬
fin in Begleitung eines hoch aufgeschossenen der
in scheuer Verlegenheit seinen weichen Frlzhut von erner
Hand in die andere drehte und vor der schonen Frau er-
^ö̂ ^Das^ist^Herr^Stojau Stojanowitsch," stellte der Fürst
vor, „Rechtshörer an der Belgrader Universität. Sern Va¬
ter ist der berühmte Historiker. Herr Stoian Stoianowitsch
Will sich mit allen seinen Kräften seinem Baterlande wid¬
men Er wird sich einer der Banden^anschlreßen, die den
Kampf an der Drina eröffnen werden."

„Solch ein Denken lob ich mir !" sagte dre Grafen und
streckte dem Studenten mit ihrem verführerischen Lächeln
Öie  Der ^künftige Vaterlandsverteidiger wußte nicht recht,
was er mit diesem feinen, zarten Wunderwerk göttlicher
Schöpfungskraft ansangen sollte. Er fürchtete es in seinen
Fingern zu zerbrechen und ergriff es ganz letfe, wie ein
zerbrechliches Porzellanfiligran , um es an die Lippen zu
führen. Mit einem tiefen Seufzer entledigte er sich dieser
^ " ^Ray, der hinter ihm stand, warf der Gräfin einen be-

^ ^ Er"hatte^ echu" die Aufgabe war nicht schwer. Stojan
Stojanowitsch war nach den ersten drei Minuten bis über
beide Ohren in die Gräfin verliebt. Verliebt ? Nein, er
war betört bezaubert, sich selbst entrissen. Hatte er doch

seinem Leben ein so schönes Weib gesehen. Seine
Schwester H l̂eue lüe als ' das schönste Mädchen Belgrads
galt, verschwand wie ein Scyatten neben dieser Strahlen-
fonne. liebenswürdig zu ihm! Ließ ihn neben
ücki sitien! Der Fürst mutzte sich selbst bedienen: ihm reichte
sik den Tee Sik sprach nur mit ihm. Erkundigte sich nach

seinen Verhältnissen. Er mußte ihr versprechen, sie
mit seiner Schwester bekannt zu machen. Für seinen Vater

bekundete sie die tiefste Verehrung. Nach einer Stunde |
war der arme Stojan so wert, daß er sich hatte bereit fin¬
den lassen, dem lieben Gott die schönsten Sterne vom Him¬
mel herunterzustehlen. ^ _ ... . ..

Nay konnte also beruhigt nach Cettinie reuen. Semem
Geschick gelang es wirklich, den Fürsten, der seinem Schwie¬
gersöhne, dem König Peter von Serbien , die Bomben¬
affäre nicht verzeihen konnte, dazu zu bringen, daß er in
dieser Zeit der Gefahr für die Sache Serbiens seinen Groll
in einen Kasten sperrte, um ihn eventuell .für spätere Ge¬
legenheiten aufzuheben und sich für letzt einverstanden er¬
klärte, mit dem serbischen Brudervolke ein Schutz- und
Trutzbündnis gegen den gemeinsamen Feind zu schließen.

Sein Vertrauter , der General Janko , wurde also von
ihm als Spezialgesanöter nach Belgrad geschickt, und da
Nay in der montenegrinischen Hauptstadt nichts mehr zu
tun hatte, schloß er sich dem General an. Aus Vorsicht aber
verkleidete er sich als dessen Diener , da.er bemerkt hatte, daß
ihm die österreichische Polizei schon ans seiner Hinfahrt ein
reges Interesse geschenkt hatte. . .

Ganz bescheiden und so unauffällig wie möglich saß er
in der zweiten Klasse, aber dennoch entging er seinem Schick¬
sal nicht. Schon in Agram fiel es ihm auf. daß mehrere
Polizeibcamte den Zug betraten und ihn sowie den General
zur Legitimation veranlaßten . Man war höflich, enstchul-
digte sich, stellte aber doch alle möglichen Fragen .

Und in Semlin stand der dortige Polizeichef auf dem
Perron , als der Zug etnsuhr. Dieses Mal ging man schon
schärfer ins Zeug. Den General selbst lieh man zwar un¬
gehindert nach Belgrad weitersahren, aber fernen „Diener
behielt man mit dem Gepäck zurück, um beide zu unter¬
suchen. Ray wußte nicht recht, ob man ihn erkannt hatte
oder nicht und wunderte sich auch, daß er alle seine Papiere
zurückerhielt, die er in einem Geheimsache seines Koffers
verborgen gehabt. _ . , , , „rp

„DU Oesterreicher find wirklich dumm!" lachte er, als
er am Abend dann in den Zug stieg, der ihn nach Belgrad

^Aver der schlaue Fürst Ray wußte nicht, daß die,dum¬
men Oesterrcicher das bewußte Geheimfach nach fünf Mi¬
nuten gefunden hatten. Allerlei erbauliche Papiere steckten
darinnen , so der sorgfältig ausgearbeitete Plan zu dem
bosnischen Aufstande, sowie eine genaue Aufstellung der
Route, die die Gräfin Grekow einschlagen follte, um nach
Sarajewo zu gelangen. Man machte sich in aller Gemüts-
ruhe Abschriften von den Dokumenten und tat sie an Den¬
selben Platz zurück, an dem man sie gefunden hatte. Uno
so kam es, daß der kleinste Gendarmerlewachtmelster in
Bosnien auf den Empfang der Spionin gerüstet war, che
diese noch Belgrad verlassen hatte.

Hier aing die Begeisterung für den König in rwmer
höhere Wogen. Die martialische Erscheinung des .montene¬
grinischen Bruders , dessen farbenprächtige Uniform die
Herzen aller Patrioten höher schlagen ließ, trug nicht wenig
dazu bei. Vergessen war die Feindschaft zwischen^ ^ bicn
und Montenegro, vergessen die Freundestat Serbiens , da»Montenegro mit Bomben überschwemmte,- vergessen die
Taktlosigkeit der Montenegriner , die so gemein waren, ineinem feierlichen Hochverratsprozetz diese ganze saubere

- - - ■» - ■Ti |g |g |BgMBgajlBIB| BMigggg

Geschichte vor aller Welt auszudecken- vergessen war alles.Mes Man schloß das Bündnis , begoß es mit Champagner
und trank auf die Befreiung der unglücklichen bosnischen
Brüder ' Reden wurden gehalten, Demonstrationen veran¬
staltet. und vor den Fenstern des Hotels Moskwa, in dem
der Montenegriner abgesticgen war, schrre sich die Menge
heiser um ihm die Liebe des serbischen Volkes zu bekunden.

So schloß sich der Ring um Oesterreich augenscheinlich
immer fester. Seine Feinde traten immer zuveriichtlicher
auf, und immer herausfordernder wurde das Rasseln ihrer
* **% '  Austria !" So hallte es in allen Gassen und

mXluS  dennoch gab es Leute genug in Serbien , die vom
Krieae mit dem übermächtigen Nachbar nichts Witzen woll-
Krlege i Nt aem uverm ; » F ^ undschaftSbezeugilngen
der' Mächte, und noch weniger als nichts auf die Worte der
serbischen Patrioten/ Leute, die mit beiden Füßen fest aufNoden der Wirklichkeit standen und nun mit nackten^
kahlen Zahlen^ rechneten: die Kaufleute und die Gewerbe¬
treibenden.

Ehe er noch begonnen, hatte der Krieg in Serbien allen
Handel lahmgclcgt. Die Banken gaben keinen Kredit mehrt
die Geschäftsleute, die zumeist auf österreichische Fabrika¬
tion angewiesen waren, erhielten keine Waren mehr, gelie¬
fert : immer größer wurde die Zahl der Kaufleute, die ihre
Wechsel zurttckgehen ließen und auch sonst ihren Berpfltch-
tunaen nicht mehr Nachkommen konnten, so daß schließlich
die Skupschtiltza, das serbische Parlament , ein zweimona¬
tiges Moratorium bewilligen mußte. Ggnz osten.und ohne
Zurückhaltung sprachen ernste und erfahrene Männer sich
gegen den Krieg auS, warnten vor der ungeheuren Gefahr/
die er für Serbien mit sich bringe.

König Peter selbst war einer von denen, die vom Kriege
abrictcn Er war ein alter , trauernder Mann , der alle
Fllusiouen hinter sich geworfen hatte und sich mit bem be¬
gnügen wollte, was seine Hand umschloß. Den gr-stzten
Teil seines Daseins hatte er fern von der Heimat als
armer Mann im Exil verbringen mutzen. Grau und alt
war er geworden, ehe es ihm gelungen war, das Ziel seines
Lebens, die Königskrone Serbiens , zu err: eichen. Er hatte
für seine Sache sein Leben gewagt, im Jahre 18,8 in demßietücn der Insurgenten gegen die Oesterrcicher gekämpft.
Verschwörung und Mbrd Laren seiner . Thronbesteigung
vorausgegangen, und als er den serbischen Kronungv-
mantel endlich anlegcn durfte, da zitterte Europa vor Auf¬
regung über die blutigen Ereignisse dieser .Zeit.

Nun sollte all das umsonst geschehen sein! Umsonst ,n
der Verbannung gedarbt, umsonst stch den Geschossen der
österreichischen Gewehre ausgesetzt, umsonst den Zorn den
Welt aus sich geladen haben! Denn er mußte ganz genau,>
mit wie wenig Sympathien das serbische Volk ihn rettungs-
los vom Throne fegen würde. Und ebenso genau wußte er,
daß diese Niederlage unausbleiblich war denn er kannte
aus eigener Anschauung den Soldaten Öesterretch-Ungarns.

Vergebens suchte er seinen Sohn Georg im Guten wie
im Bösen zum Einlenken in die » » fbewegen. -

Das schönst © Geschenk
für die Krieger im Felde , sowie

für die Einberufenen , ist die Photographie ihrer Angehörigen.

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.Bei mehreren Personen , sowie um aucu — - ° . , . . .
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WerWM
in allen Preislagen täglich frisch.

(Larl Harth
Teleph. 382. Hoflieferant Marktstr-tt.

Sr . Durch!, d. Fürst , zu Lippe -Detmold.

(Zahnersatz oline GauinciiplattlT
D. R. Patent Nr. 261107 Nr- 261107.

Goldene Medaille. „ ,
ist eine epodiemaehende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn-
ersatzkunde. Die Ideal Zahn-Brücke, deren Anfertigung ur
Patienten die erdenklich schonendste Behandlung ermöglicht,
macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zahne
überflüssig. Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden. 44J4
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn-Brücke D. R. P. für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein 1564
Paul Rehm , Zahn- Praxis, Friedriohstrasse 50 I.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins. - -

Marcus Berte & Co.
Gegründet 1829. Bankhaus lei .28  u. SSI8

WilbeSmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Uereinsbank, Frankfurta. M,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 8i/i
Kcraerbautes grosses Stahlkammer -Gewölbe.

Am besten und billigsten kauft
mau getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314 „

plus Schneider wwe. 1 99
Wiesbaden.Hochftättenstratze 16

direkt am Michels berg.

VMillM im  lmiltz
Schiersieiner Stk. ll .Mtb.,D., r.

Täglich zu sprechen. 4817
Tücktige Wrenologin

täglich, auch Sonntaas, zu
svrechcn. Karolme RoßbergWaaema nnstr, 35, 1. St . i-°-o

PhrcnologinA. Hellbach.
Wagemaunstraße lö, 8. f2620

-Sollkomptoird.ver.SpediteureG.ra.b.H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn._

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964

Jopie
LL die wasserdichte Feldweste

des deutschen Kaisers,

Abbruch! i
Fenster, Türen, Bauholz und

dergl. mehr billig abzugeben.
H. Pilgc nröther,Dotzh.Str .75.

Rehrichtbutten
stets vorrätig. Walramstr. 3. P.

sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen, und wo sie in der Eile ver¬
gessen wurde. sollte sie sofort nachgeschickt werden. „Jopie“ ist
aus seidenartigem Gewebe hergestellt , ist mit Aermel versehen und
wieo-t nur SO Gr., bietet besten Schutz gegen Erkaltung und ersetzt
die lästige Leder- und Wollweste. Jopie ist seit Jahren im Ge¬
brauch dis Kaisers und Kronprinzen, wird getragen von ^ deutschen
Fürsten und Prinzen, von fast sämtlichen Korps-, Divisions und
Brigade-Kommandeuren, und in mehr als 300 Regimentern al e
Waffengattungen. Glänzend bewährt in Krieg und Frieden . Aus
gezeichnete Gutachten. Jopie , kostet in feldgrau und jagergrun
31 . - M., in schwarz 28 .— M., Jopie II kostet in schwarz 13 . _ M.,
Jopie III4 .50 M. Als Mass genügt Brustumfang und Körpergrösse.
Für berittene Offiziere Unterziehhosen zu denselben Preisen. Ge¬
wissenhafter Versand nach allen Plätzen des Knegsgelandes per

Eilbrief. Alleinige Fabrikanten und Erfinder

Gebrüdee * Döi *i êi *9 KJemnteS
_ Wir warnen dringend vor Nachahmungen. ,

Feldgraue Uniformen für Offiziere und Mannschaften aller 'Waffengattungen sofort lieferbar.̂
Lazarett - Kleidung . Aerzte - Kleidung.

Sonntags Isis i Uhr geöffnet.

Mauritiusstr . 4.
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Bleicht und desinfiziert
Garantiert unschädlich

^ .... * ' . ■
^i * ! j »,1 i

Wäscht von selbst
ohne Reiben und Bürsten

Bekanntmachung!
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll ein¬

gezahlt haben , machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889
bestehende satzungsgemäße Bestimmung vor Quartalsschluß daraus auf¬
merksam , daß die im Laufe des Geschäftsjahres eingezahlten Beträge auf
die Geschäfts -(Mitglieder )Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich deshalb eben¬
falls der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 1. Oktober d . I § .

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter b Prozent.
Wiesbaden, den 24. September 1914. 84/7

verernsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

2121 Eigenes Geschäftsgebäude ' Mauritiusftratze Nr . 7.

Alt unsere Mitbürger!
Am J. Oktober werden wieder die Rechnungen für die auf Kredit ent¬

nommenen Waren versandt. Der Kaufmann sowohl wie alle übrigen Erwerbs¬
stände müssen in der jetzigen schweren Zeit unbedingt auf alsbaldigen Eingang
der Rechnungsbeträge zählen. Es ergeht daher die dringende Bitte an Alle,
diese Rechnungen unverzüglich zu bezahlen, um den Handel- und Gewerbe¬
treibenden die Erfüllung ihrer eigenen Verpflichtungen zu ermöglichen.

Auch die Behörden bitten wir, die ihnen eingereichten Rechnungen sofort
zu prüfen und den bezügl. Kassen zur Zahlung anzuweisen. «sss

KausmiimiWr Verein WiesbadenF.V.

Der Metzger.
welcker am 18. dS. Mts . de»
Bock nebtt Lamm Dotzbcimcr
Straße 88 gebolt bat, wird
ersucht, die Ketten zurück-
zubrinaen . andernfalls Anzeige
erfolgt. *8(393

Nöbcrin emrff. sich im Ausbess.
von Wäsche».Kleider n. Off. unt.
fte.84 Fil . l Mauritiusstr . 12. iw«

Utnftev.TransMte
besorgt Ludwigstr. 8. Tel . 2814.

f'2632

tlrauer*
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswalil

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Bcrth . Köhr

Wiesbaden . Langgaffc 8.
Biebrich. Natdaus 'tr . 88. j

ZZSMSTS.
s. g. öiskr. Nusnabine zm. Ent¬
bindung. kein Seimbericht. bei
Frau D e i scbt c r. Hebamme.
Mamcr b. Lnrembnra . ^ nig

ivie nsu hergerichtet,
v. Ji.  360, 380 etc .bis M 550,
in schwarz und nussbaum,
mit 5-jähriger Garantie.

Neue Pianosv.m 550 ab.
S^iano - u. Mnsikhaus

franz Schellenbgra.
gegr
1864llillÄWM

Tel.
6444.

Den Interessenten
möchten wir kennen
lernen, der gerade ein Fahrrad , eine Näh¬
maschine oder sonstige Zubehör- und Ersatz¬
teile hierzu gebraucht. Vollwertige Fabrikate
in jeder Preislage . Fahrräder mit Ring¬
lager , Nähmaschinen aller Snsteme. auch
Bobbins , Zubehörteile wie Reifen. Laternen,

Glocken. Pedale , Ketten. Sättel , Flickz eug usw. in größter Ausw ahl.
Prachtkatalog auf Anfrage . AM ' Vertreter gesucht. ' VQ

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, Gebt. Grüttner
Berlin-Halensee 232. G.R. la

Großer Schuhverkauf
in moderner Herbst- und Winterwarc

Lchuhhaus Zandel
Marktstrabc 22 — Kirchgajse4-3. 52,13

Zahrplan
gültig vom 23. September dis auf weiteres.

Eine Gewähr dafür, daß die in dem Fahrplan verzeichneten Züge verkehren, und eine Gewähr für die Rück- und Weiter¬
beförderung bei Anfchluß-Berfäumnis wird nicht geleistet.

Wiesbaden —Mainz und zurück.
Wiesbaden. . ab
Biebrich Ost . „
MainzH. . . an

356
494
421

456
504
5U

55560t
624

656
704
724

756
804
824

856
904
924

956
1004
1024

1056
1104
1124

1156
1204
1224

D 1223
0
1238

1256
104
125

156
204
224

256
£04
324

856
404
424

456
504
624

D622ts
613

605
614
626

6Ö6
704
7?4

756
804
824

856
904
924

956
1( 04
1024

165«
1104
1111

Mainz H. . . ab 509 600 700 800 900 1600 1100 120.0 D 102 106 200 D 248 300 400 500 600 700 800 800 10CO 1100 12'’0
Biebrich Ost . „ 520 620 720 820 920 1020 1120 1220 ■ 120 220 O 0 420 520 (.20 720 820 920 1020 1129 1220
Wiesbaden. . an 52* 628 728 828 928 1028 1128 1228 111 128 228 303 328 428 528 628 728 ? 28 928 1028 1128 1228

O Schnellzug nach und von Mannheim über Dornberg. ■ Schnellzug nach und von Straßburg über Dornberg-Worms-Ludwigshafen.

Wiesbaden —Zrankfurt und zurück.
Wiesbaden.
Mainz-Kastel
Frankfurt• .

ab
.an

351
415
550

440
515
650

531
600
730

931
1015
1150

1) 1147
1157
1234

1231
100
230

231
300
430

351
415
550

B600
613
650

611
630
810

851
915

1646

951
1025
1150

01010
1020
1054

Dl 124
1134
1201

Frankfurt. . • • » • • ab 636 856 Dlfloo 1056 1236 156 D 230 436 D538 636 D 730 736 ft56 1056
Mainz-Kastel 820 1040 1032 1240 220 340 3" 620 615 820 807 920 1040 1240
Wiesbaden. . . . . . an 838 1058 1245 1258 233 409 324 ß38 628 M 820 938 1058 1258

Wiesbaden —Niederlahnftein und zurM.
Wiesbaden. . . . . . . . ab 103 437 547 757 843 D 103' 1103 103 243 0 332 643 3 633 D826 | l 843 943
Rüdesheim. . . 221 60t 715 915 1C0I 1M2Z 1221 221 421 411 755 70« iS gvk 1001 1155
Niederlahnstein. . . . . . , an /58 838 an an 1238 !2ii 258 458 658 510 an 806 öö“ r- 1006 ff 1238 an

Niederlahnftein. . . . . . . ab _ 551 _ 3 1005 1031 1151 151 0 413 451 551 _ 0824 _ 3952 1151
Nlidesheim. . . 414 514 614 834 1114 1102 — 114 23t 434 515 734 834 — 926 — 1046 234
Wiesbaden. . . an 526 643 743 946 1226 1224 226 346 546 552 846 946 1005 1110 346

Auf den Strecken lvierbadcn-Langenschwalbach und Wiesbaden-Niedernhausen, auf denen der volle Personenzugsverlehr aufge-
.nommen ist, verkehren bis auf weiteres die Züge nach dem Sommerfahrplan, gültig vom1. Mai d. Js ., mit Ausschluß der Sonn-
und Feiertagszüge.

Alle Züge2.- 4. Klasse. Die Schnellzüge führen1.- 3. Klasse und sind zuschlagspflichtia-

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkrrche.
Sonntag , den 27. September (16. Sonnt , nach Trinitatis ): Erntefest!

JugcndgottcSdicust 8.39 Uhr: Pfr . Schußler. — Hauptgottcsdienst 10 Uhr:
Dekan Bickel. Nach der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl. — Abendgottesl
dienst 5 Uhr: Psr . Beckmann. Nach der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl«
— Die Kirchensammlungist sür die Notleidenden in Ostpreußen bestimmt
und wird der Gemeinde empfohlen. — Kriegsbetstunden: Dienstag , 29- «Sejw
tcmber und Donnerstag 1. Oktober, abends 6.30 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrer des ScelsorgebezirkSI
1. Nordbezirk: Zwischen Sonnenbcrgcr Str., Langgasie, Marktstraße,
Museumstraßc, BierstadterStraße: Dekan Bickel, Luisenstr. S4, Tel. 564,
2. Mittclbczirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., MIchelSbcrg»
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str.: Psr. Schußler, Emser Str . 2U
8. Südbcztrk: Zwischen Franksurtcr Straße, Friedrichstr., Blcichstr. <beii>«
Seitens, Hcllmundstr. sbctdc Seitens, Dotzheimcr Str ., Karlstr. (beide
Setten), Nheinstr., Kaiserstr. Außerdem gehört zum Südbezirl die Helene»«
straße: Pfr. Beckmann, Marktplatz7, Tel. 6276.

Bergkirche.
Sonntag , den 27. September (16. Sonnt , nach Trinitatis ): Erntefestl

Haupigottesdienst 19 Uhr: Pfr . Dr . Mcinecke lhl. Abondmahls. — Kinder,
gottesdicnst 11.15 Uhr: Psr . Dr . Meineckc. — Abcndgottesüienst 5 Uhr:
Pfr . Grein fhl. Abendmahl). — Kirchcnsammlung zum Besten der Not¬
leidenden in Ostpreußen. — Amtshandlungen: Taufen und Trauungen:
Psr . Dr . Meinecke. Beerdigungen: Pfr . Diehl. — KiiegsbctstllndelN
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag , abends 8.89 Uhr. >

Riugkirchc.
Sonntag , den 27. September (16. Sonnt , nach Trinitatis ): Erntefest:

Hnuptgottcsdicnst 19 llhr : Pfr . Bcidt (unter Mitwirkung des Ring- und
Llltherkirchenchors. Der Chur wird fingen: l . „Wirs dein Anliegen auf de«
Herrn" non Menüelsfohn-Bartholdy, 2. „Lobe den Herrn, den mächtige»
König der Ehren" von I . S . Bach.) Beichte u. hl. Abendmahl. — Kinder-
gottcsdicnst11.39 llhr : Pfr . Bcidl. — Abcndgottesdicnst5 llhr : Pfr . Philipp' -

' Beichte n. hl. Abendmahl. — Die Kirchensammlung ist ftir die durch die
russischen Greucltaten fchwcrgeschädigte Bevölkerung in Ostpreußen bestimmt.

Sämtltche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SeelsorgebeztikS;
1. Bezirk fPsr. Merz), An der Ningkirche8: Zwischen NüdeSh. Str ., Kais.«
Friedr.-Ng-, Btsmarckr., Goebenstr., Elfäss. P!., Klarent. Str., Straßb. Pli
2. Bezirk (Pfr . Philippi ), An der Ringktrche 3, Tel. 2484: Zwischen:
Adclheidstr-, Oranicnstr., Rheinstr., Wörthstr-, Dotzheimcr Str ., westl. der
Karlstr., Wellritzstr. westl. d. Hcllmundstr., Bismarckr-, Kais.-Frtebr.-Riug-
8. Bezirk (Pfr. D. Schlosier), Rheinstr. 198, Tel. 2824: Zwischen West«
endstr., Wellritzstr. BIS (ausschl.) Hcllmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr-
4. Bezirk (Psr. Bcidl), Dotzheimcr Str. 38, Tel. 4189: Zwische» Straß,
burgcr Pl., Klarenth. Str., Elsässer Pl., Goebenstr., Bismarckr., Westcndstr,

Klarenthal(Erntefest): Sonntag, den 27. Sept., vorm 19 Uhr: Gottcse
dienst. Pfr . Philippi.

LutberktrHe.
Sonntag , den 27. September (18. Sonni . nach Trinitatis ): Erntefest:

Hauptgottcsdienst IN Uhr: Pfr . Hofmann (Beichte n. hl. Abendmahl). —"
Kindergottcsdicnst 11.39 Uhr: cand. lhcol. Lange. — Abendgottcsdicnsi!
ki Uhr: Pfr . Kortheuer (Beichte u. hl. Abendmahls. — Kirchensammlung
für Ostpreußen. - DicuSlag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag , abend?
8.39 Uhr: Kricgsbctstundc.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr. deS SeelsorgebeziikS:
1- Ostbczirk: Zwischen Kaiserstraßc, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich«.
Ring, Schcnkendorfstr., Fraucnlobstr.: Pfr. Lieber, Eartoriusstr., Tel. 6277-
2. Mittelbczirk: Zwischen Fraucnlobstr., Schcnkendorsstr., Kaiser-Fried»
rich-Ring, Moritzstr., Rheinstr., Oranicnstr., Adelheibstr.. Karlstr., Luxem«
bürg-, Niederwald-, Schiersteiner Str., Pfr. Hofmann, Mosbach» Str. «-
Tel. 644. 3. Wcstvezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Lupcmbnrgstr.»
Karl-, Adelheid-, Nstdcsh. Str : Pfr. Kortheuer, Mosbacher Str. 8. Tel. 1795<

Kapelle des PauIinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.39 Uhr: Haupigottesdienst (Prediger Spaich): vorM4

ll Uhr: Kindergottcsdienst: nachm. 4.39 Uhr: Jungfraucnocrein.
Ev.-lnih. DretcinigkcitSgemcinde.

In der Krnpta der altkatholischcnKirche (Eingang Schwalb. Straße).
Sonntag , 27. Sept .: Predigtgottesdienst 9.45 Uhr. — Donnerstag . abdSj

8.30 Uhr: PrcdigtgottcSdienst. Pfr . Etkmeier,
Evangelisch-lutherische Gemeinde (Nhctnstraße 64).

(Der selbständigen cvang.-Inth. Kirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , den 27. September (16. Sonntag nach Trinitatis ), vormittag

19 Uhr: Predigtgottesdienst. — Montag, 28. Sept ., abends 8.39 Uhr: Kriegst
betstunbc. Pfr . Steininger.

Evang.-Inih. Gottesdienst, Adelheidstraße 35.
Sonntag . 27. Sept. (16. n. Trin .), vorm. 9.39 Uhr: Lcscgottcsdicnst.

Baptisten-Gcmeinde (Zions-Kapelle), Adlerstraße 19.
Sonntag , den 27. September, vorm. 9.89 Uhr: Predigt : ll Uhr: Kindern

gvttesdienst: nachm. 4 Uhr: Predigt . — Mittwoch, abends 8*30 Uhr,
Betstunde. Psr . Urban.

Ncn-Aposiolisch- Gemeinde, Oranicnstraße 84, Hth. Pt.
Sonntag , den 27. Sept .. nachmittags 3.39 Uhr Hauptgoltesdienst, sowt^

Mittwoch, abends von 9—10 Uhr.
Altkatholischo Kirche, Schwalbacker Straße 69.

Sonntag , den 27. Sept ., vorm. 19 Uhr: Rittamt um einen glückliche«!
Ausgang des Krieges. W. Krimmcl, Psr,

Katboliickc Kirche.
17. Sonntag nach Pfingsten. — 27. September 1914.

Die Kollekte in alle» heutigen Gottesdiensten in den drei Kirchen ist
tür das JohanneSstist, FursorgchauS für Mädchen, Platter 'Straße 78, oe.
stimmt und wirb aufs wärmste empfohlen.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bonisatius.

Hl. Meflen: 8.39, 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst(hl. Messe mit Predigt):
8 Uhr. Ktndergottcsdienst (hl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr. Hochamt nn
Predigt : l9 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.39 Uhr. — Nachm. 2.1» Uyr
ist Andacht in allgemeiner Not (352); abends 8 Uhr: Bittandacht (346). •
An den Wochentagensind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9.15 Uhr,
7.15 Uhr sind Schulmessen. — Montag bis einschließlich Mittwoch und aur
Freitag ist abends 8 Uhr: Andacht zur Erstehung eines glücklichen Aus¬
ganges des Krieges; Donnerstag und Samstag, , abends 6 Uhr, ist Rasens
kranzandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6.30 Uhr an, an
allen Wochentagenmorgens nach der ersten hl. Messe, Donnerstag nachm.
5—7 Uhr, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uyr; für Kriegsteilnehmer zu
jeder gewünschtenZeit. — Erzbruderschaft des allerheiligstcn Altarssakra^
mentes. Freitag , den 2. Oktober, öffentliche Anbetung des Allerheiligsten
in der Pfarrkirche. Beginn morgens 6 Uhr. Schlußandacht mit Predigt
abends 6 Uhr.

Maria-Hilf-Psarrkirche.
Sonntag : HlA Messe um 6 und 7.30 Uhr. Kindergottesdienst (hl. Mesie

mit Predigt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:
Andacht in allgemeiner Not. 8 Uhr: gestiftete Krenzwcgandacht für die Ver¬
storbenen, besonders für die im Kampfe gefallenen Krieger. — Freitag,
abends 8 Uhr: gestiftete Herz-Fesu-Andacht. An den übrigen Abenden 8 Uhr
ist Andacht zu Ehren der Muttcrgottes, der. immerwährenden Hilfê der
Christen. An den Wochentagensind die hl. Messen um 6.15, 7.15 (Schuld
messe) und 9.15 Uhr. — Veichtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uh?
an, Donnerstag von 5—6, Samstag von 4—7 und nach8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe. 9 Uhr: Kindergottesdienst

(Amt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt . 2.15 Uyr: Andacht zum unbefleckte»
Herzen Mariä (358). Abends 8 Uhr: Bittandacht um einen glücklichen AuS-
gang .des Krieges, ebenso an allen Wochentagen abends 8 Uyr; Donnerstag,
abends 8 Uhr: Eröffnung der Rosenkr.anzandacht. An den Wochentagen sind
die hl. Messen um 6.30, 7.15 und 9 Uhr- Mittwoch und Samstag 7 Uhr:
Schulmesse, für (Hutenberg- und Lorcher Schule. Freitag , 2. Oktober (Herz-
Fesu-Freitag) ist nach der ersten hl. Messe Aussetzung des Allerheiligsteu,.
Litanei und Segen. — Beichtgelegenhcit: Sonntag früh von 6 Uhr an^
Donnerstag nachm. 6—7, Samstag 5—7 und nach8 Uhr.
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AW/ei -mielen'
2 kleine Sanier m. 1 Eckl.. zui..ziV,L,.?.K'7̂^ L
ParWrcheKS.Villa,

8 Zim. m. reicht Zub. zu vcrm.
ob. zu verkaufen. Näb-Zicten-
ring 2. Part , links. 12348

Dotzb. Str . 169. 1gr.Z.. K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Gnciicnaustr . 11. Stb .. 1 3 . u.
K. i. Abschl. zu verm. 11098

Halenitr . 8. i ». 2*. 3-3 .-W. ẑ v.

Hcllmundttr .31. Ht.. 2W., 1 Z..K.
_ _ b.7177

Hellmundftr. 43. 3.. gr. l. 3im.
Näb. Henbach. Wellribttr . 24.

Wohnungen. 1
5 Zimmer.

3n bester Lage.
Nikolasttr.  11 . 2„ ist ver

1. Oktober eine bcrrfchaftl.
Wobnuna von 5 groben Zim¬
mern. Balkon u. iämtl Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Nöbcrcs daselbst im
Soke Parterre . 12307(1629)

easai 4 Zimmer, rasa
Hellmunditr. 48. 2.. nt . 4-3im .-

Wobn. sof. Näb. das.. Kieker.
Zictcnring 2. 4-Zim.-Wobnung

z. 1. Okt. zu vermieten. 12344

v ■■*- *» 3 Zimmer , bb
Gr Burnttr 15. 2.. 3—4 3 f.

ärztl ob zabnärztl . Svreck-
zimmer ober Büro 11021

Dotzbeimcr Str . 98. Bdb. schöne
3 3im K«» e Keller ko? zu
verm Näb l . Stack l 1-oc4

S-rcn. tcnftr . 13, g-Zim.-W.. ©trfT.
Dchw.. vro Mon. 25 M. 12338

Hermannttr . 17, 3 Zim. u. Kirche
zu vermieten._ 1-■ 45

Ikarlitr 38. Mtb 1 . 8 3 u K
nl. ob fo. Näb Bdb 1 120'8

fiener .tr 4. 2 St . 3 3 5'n(f..
n. 3ub N Weilstr.22,2. l 11820

Neroitr .46. 3Zim .. E «.. a. rul>.
Mieter Okt. z.v. Nab.Pt . .2497

Sonnenberg . Nambacher Str . 68.
aan , neu berger.schöner—3-Z.-
Wobn.. Gas .Wasserl. Garten b.
Seelgen. Pbilivvsbcrgstr . 38
Wsb. _ _ >£614

EEEBZ2 Zimmer, e b
BülowNr 4. ©.. 2 3 . II. K z. v

Näb Bordcrbaus Pari 120,5
Birkenttr . 31, Waldstr.. .2-Zim.-

Wohnung mit Stallung oder
Aut oichiivven zu verm. b.7239

Dobbeimer Str 98. Mtb u H
schöne2 Zim.. Küche. K. sok
z. v. N Bdb 1. St . l 11,15

Dobbeimer Str . 105. mod. 2-3 .-
Wobn i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten.__

Dobb. Str . 169. 2-3 .-W. mW

Eckcrnkördettr. 5. 2-Zim.-Wobn
auf sof. od Mt . zu om. 12081

Ellcnbogcngaffc 6, 2 3 .. K.. u.
Keller zu vermieten. 12101

Feldstr . 8, Seitenbau . 2 Zimmer.
Küchen. Keller auf 1. Okü bill.z.
verm. Näh. Vorderh . 1. St . ^ 2

Hallaarterstr . 6.-2-Z.-W. in. Zub.
v 1 Okt. Näb. BdbS.. 1. l. Ei

Hellmundttraße 29. kl. 2-3 .-W.
17—20 Mk._ 12310

Hochitättcnstraßc 8. 2 Ziminer-
Wohn. tu. Stallg . z. verm. s2Mü

fiarlstr . 36. Stb .. frdl . 2-Z.-W.
im Abschi. los. ob. lv. N. B, 1.

_ 11826
Ludwigstr. 6, 2 große Zimmer

und Küche mit Gas zu verm.
Monat 20 Mark. i2031

Moribttr .23,2M. Zim. i^ 12128
Nettelbeckstr. 15. 2-Z.-W. z. v.
Platter Str . 26, 2 Zim.-Wobn.'

Abschl. u.Gas . V. 1. v. Okt. N.P,
_ 1234
Siauentbaler Str . 9, Stb .. 2.-3 .»

W. sok. zu vm. N. Bdb. 1. r.12016
Raucnthal . Str .22.Stb ., 2 Z.u.K.

Näb. bei Völker das. 12831
Sedanltraße 3. Pt^

schöne ar Mansarden -Wobn..
.2 Zimmer und Küche, ver
sok od. iväter zu vcrm. 11303

Wcrderstr . 8. geraum. 2-3 .-W.
vreisw . s. 300 M sok. zu vm.
Näb. b. vausm . und Gerner.
stloebenstraße 18._ 12300

Wiclandstr. 9, sch. 2-Z.-W. t v »,.
zu vm. N. Vbb. Pt . r . 12130

Zimmermannttr . 10. Stb .. 2 3
u. K. auf al. ob. svater. 12203

2 Zimmer u. Küche, Siliterb .,
ver sofort od. svät. zu verm.
Näb. Äorkstraße 29. 3. l„
Gräber._ 12000

2-Zimm.-Wohn., auch Sommer-
Wohnung. Hahn im Taunus.
Waldstratze 10. f. 2857

Ludwigstr. 6. 1 gr 3im . ii._K.
mit Gas , monatl . 11 JiJ W33

Neroitr . 6. 1 3im .. Kiicheu. K
ver sofort zu verm. 1-300

Nettelbeckstr. 15. 1-Z.-W. z.v.

PlattcrStr .8,1., gr.Z.. gr. Kn . K
m.Tel.-Bcn.. v.1.Okt. z.v. N.P.

_ 12319.
Schwalb. Str 83. Dachw. ver

sof. od. sväter zu verm. 12113

Sedanstr . 1. 1 Z. u. Küche. 14M
Gas vorhanden._ f»2484

Steinaaffe 16, Htb., 1 3im . u.
Küche zu vermieten.

Walramitr . 7,1.1., 1 Z.u.K.. Dach.

Borkttr 13. 1 3im . u. K. 12230

1 Zim. m. Küche, monatlich
16 Ji.  vrciswcrt zu vcrm. Nab.
Jelbttraße 8. Vdb. 1. 120̂

E ciöbl. Zimmer.
Bleichitr.5.,3.St ., möbl.Z. zv.

Elconorenitraße 3. 2. Stock r„
möbliertes Zimmer billig zu
vermieten. 12020

EmserStr . 25.P ., 2 sch. möbl.Zim-
zu vermieten. f2501

Hermannstraßc9 , Mansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

Hermannstr . 17. Bdb. 2 l„ möbl.
Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. 1)7117

Karlür . 37, 3. r „ möbl. Zim. in.
v. Pens. z. verm. Wöchentl. 12
mtl. 50 M. *8689

Nhcinstrabc 15, g. m. Mansarde
M. 10. 123 .4

Taunusstr . 14 , I
Imöbl. FrontsvitzzimmerM .12

§d)iii mb!. JiiMiietI
eventl. mit Mittagstisch sofort f.
Herrn od. Dame. Bleichltr. 211.

täcisn.

Wellritzstr 57, Kassccladen aus
1. Juli zu vermieten. 12113

Laden p.fof.m.o.obne Wohn.,beste
Lage, z. v. BIcichstr. 25. 1. 12346

Laden mit Ladenzimmcr
zu vermieten Näbercs Keller
straße 10. 1. St . I. 12102

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer» u. Schwalbacher Str.
Geichäftsstunben von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Mir.

Telephon Nr . 673 und 674.
(Nachdruckverboten.)

Okkenc Stellen.
Männl Personal:

2 Maschinenschlosser.
2 Svennler u. Jnstal^ ... Installateure.
1 Wagenschmied.
2 Wagner. -
1 Küfer für Kellerarbeit.
4 Schuhmacher.
2 Ackerkneckte.
1 Schweizer. TSaus -Personal:
1 Laufmädchcn.
Gatt- und Schankwirtschakts-Personal

Männlich:
1 Pensionsdiener.
2 Hoteldiener. ^ _
1 Hausbursche für Rett.
1 Liftiungc.

Wcibltck:
1 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
2 Köchinnen.
1 Kalte Mamsell.
1 Kochlebrsräulein.

10 Küchcnmädchen. _
Weibiiche.

Heiteres Mädchen
mit besten Zeugnissen gesucht.

Zu erfragen in der Exvedition
dieses Blattes . *8685

Weibliche.

ZraulsiR
aus guter Samilic.

vertraut mit all. Büroarbeiten.
Etenogravüie und Masckinen-
schrcibcn. gewandt im Verkehr
mit dem Publikum sucht ver
sofort oder sväter geeignete
Stellung . Off. ii. I ». 86 an
Sil . 1. Mauritinsttr . 12. 1001

Während der Umzugrzeit.

Scrkel zu verlausen.
Lndwigstraße 6.

weißer Ziegendock
16 Monate alt , Schweizer Nasse,
zu verkaufen. Jakob Reinmger
Königshofen. f2615

MWr SWerhmib,
erttklass. Rüde, edler Bau . In
Stammb .. umttändebalber zu
verkanien. Zu eriraacn in der
Ervediiion ds. RI. _

Fast neues *8691

2 Läden
neu lieracrichtet. in lebbaftctt
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt verseben.
ver sofort zu vermieten.
Näbercs d. die Ervcditionen
d. Blattes Nicolasttr . 11 und
Mauritiusttraße 12. 11022

Werksfäffeh etc.
Scheune mit Stallung sof. zu

verm. Sckwalbacher Str .83. 1234

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Nab.
Schierst.Str . 27. K.Aner. 4046

Eckernförde Str . 5. Autv-Ga-
raae . evtl. Stnlluna . auk sok.
oder sväter zu verm.

Jrankenttr . 17. Stall . Rem.̂ gl.

Morilittr . 23, Werkst., für alle
Geschäfte geeignet._ 11803

Nettelbecktt. 15. Werk» . Lagerr ..
Bierkeller mit Abküllr. 11880

Rbeinttr . 56. Stall . Remise ii.
Lagerraum zu vermieten." 030

Borkttr. 13. schöne belle Werkst
m. 2- od. 3-Z.-W. zu vm. 02000

«:M161 aesu ghc?

4—6si!;ig. 30 vierdekrüitig , weg.
Krankbeit um 6100 Mk. verkanfl.
Näbercs Palastbotel b. Portier.

Schöner Ofen mit Marmor-
Platte zu vcrkgufeu. Kaiser-
Sriedrich-Ning 18, Ptr . "8690

Gebr. aut erb. Kockbcrdc zu
ver k. Schiersteiner Str . 64. b ,238
1 Häcksel-Maschine, neu, k. 25 M.

z. ver !. Wellritzstr. 18 f. 2610
Leder-Handkosscr, Regal.

Fleischbackuiaick. zu verkaufen.
Zietenrina 10. 4._ff,
' 2 Schränke. 1 « om., 1 Kinder¬
bett, Käst. - Kinderw... Gaslüit ..
Eisschr.bill.Janowsky .Schwalb.
Straße 44. 8. I._iMi:

Große Schreibkommode15
Waichtom. 8—12 M.  Kleider-
friirant 15 JL  Kauavec 10 Ji.
ßfmitclonmic 6 Ji.  Divan 25 Ji.
Betten m. Svrungr 8—12 Ji.
Deckbett 5, 8. 10 Ji. „Vertiko35 Ji.  Svieael 6—2» .7k, Tucke
3 Ji,  2 gl. Beit . ca. 60 JL  um ».
Walramttraßc 17. 1. 0,24°

SO? ädchcIIra  d.
mit erkalten , zu verkaufen.
Röderttraße 39. 12022

Bersch. Kindermäntcl f. 12i.
Müdck.. sow. 1 Ulster u. 1 ickw.
scideiimatt. Serrcii -Urberzieber
zu verk. Röderttr . 39/41. 1. s-° 3̂

Sckw. Svidcnbliisc, Sia . 42,
u. heller Regeningntcl billig zu
verk. Gocbenstr. 29. 3. l. 12022

l;ochbaa a . Rh.!
Bereditigung w. Pr . Bau-
gewerkschulen . Semester-
Beginn am 13. Oktbr. 1914.
Programme kostenlos d.d.
C. 225 Direktion.

1 Zimmer.
Adlcrttr . 71. 1 Zimmer u. Klicke

sofort od. spät, z. vcrm. 72480

Bliicherttr. 6. sch gr . Mans .M-17 Mk.. auk sl. od. iv.

Zunger gebilbeter Hm
sucht möbl. Zimmer , mögl. Näbc
Kaiser-Friedrick-Ning. Es wird
nur auf bebaalickes Heim reflek¬
tiert . Off. mit Preisangabe u.
A. 672 a. d. Erv . d. Bl . 4685

s Institut Worbs |
«Direkt. : E. Worbs , staatl . gepr.l
Vorbercitnngsanitalt a. all. Kl.
u. Eram . lEini ., Fäbnr ^ Abitur .l
Arbeitöfl . b.Prima all.Schul. inkl
Lehranst. f. all. Svrach .. ack.AuSl.
Pr .-U. u. Nachhilfe i. all. Fächern
auchf.Mädchen. Kaufl. ».Beamte
« '»rvs .Jnh . d.Tberlebrerzeugn.
Adelheidstr.46.Eg.Oranienstr .20

ÄWM

Cyliiikr.8lS-
Selbstziiiider

nur
bewährte Qualitäten l

Rabat . ,
m

aus meine bekannt billigen Preise - mit Ausnahme von Marken - g|
und einigen anderen Artikeln - des gesamten Warenlagers wie : gg

Wasch-u.
Tonnen-

Tasel-und Uafsee-Serviee
Porzellan, Steingut. Glas,
Emaille, ülumtnium, putz-

sowie

Winter-Krtikel.
Große

mmm

PrtrsleW-8ss-
Brenner!

auf jede Lampe passend.
Ohne GU'chstrumpf!

Steuerfrei!
MK. 3. - .

Elektrische Tisch- und Nachtlampen von Mk. 3.30 an.
Spezialität : Lieferung Kompletter Uüchen -Linrichtungen

in jeder Preislage.
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Freitag, den 2. Oktober 1814
Hotel Zviedrichshof, Wiesbaden
Der Verkauf beginnt 10 Ubr vormittags. Lieferzeit

nack Wunsch der Käufer. xm

Für Krieg, Strasse, Haus und leisen
verkaufe ich Schüttwaren zu billigen Preisen.

Für1 Damen
Preiswerte Wildbox - Damenstiefelj Derbyschnitt, E95

Lackkappe, moderne Form . . . . per Paar M. 3
Moderne imit. Chevreaux -Dnmen -SchnUrstiefel , ^ 95

Ladekappe, Derbyschnitt . . Ausnahmepreis M.
Eleg. echte Chevpeaux - Damen - SchnQpstiefel,

Derbyschnitt, sehr preiswert . Ausnahmepreis M.
Chevreaux - Damen -Sclmfli 'stiefel m. Ladekappe

allerneueste Form . Ausnahmepreis M.
SHilitSriuch - Damen -Hausschuhe mit Ledersohle fiQ

und Absatzfleck, sehr billig . per Paar OU^
Preiswerte Cord - Damen - Hausschuhe m. Leder- >7Q

sohle und Absatzfleck . Ausnahmepreis
Warme abgesteppte Damen - Hausschuhe mit QQFilz- und Ledersohle . . uu

Für Herren
Wichsleder - Hakenstiefel,

Touristenzwecke.
sehr stark, für

M.
Toupistenstiefel mit angenähter Lasche nur M.
Echt Boxcalf - u. Chevpeaux - Hakenstiefel m.u.

ohne Lackk., allerneueste mod. Form., per Paar M.
Hochelegante echt Boxcalf Heppen Hakenstiefel

Goodyear-Welt, Lackkappen, allerneueste Form,
statt 14.50 nur M.

Fiir Kinder
Schwarz und braun imit . Ziegenleder 27—30 31

^50
8 .95

IO 50

-35
3 . 65 3 . 98

Schulstiefel jeder Preislage gut und billig.
Ferner empfehle ich Kamelhaar - Hausschuhe und Schnallenstiefel zu billigen Preisen . » j,

Lazarett -Schlappen und Herren - Hausschuhe riesig billig.

Rs Altschüler, Wiesbaden, Wellritzstr. 32.Grösstes und leistungsfähigstes
SchuhwarenhausSüddeutschlands.

Königliche Schauspiele.
EamSiag, 26. Eept., abends 7 Uhr:

Die Geschwister.
Schauspiel in einem Akt von Goethe.
I » Szene gesetzt von Paul Linse»

mann.
Wilhelm, ein Kaufmann Hr. Albert
Marianne , feine Schwester

Frl . Reimers
Fahrtee Herr Schneeweiß
Briefträger Herr Spieß

Ein Kind.
Eptelleitnng: I . V.: Herr Legal,

Hierauf:
Aufforderung zum Tanz.
Ein Tanzbcld. Musik von

Carl Maria von Weber-Berlioz.
Einstudiert von der Ballettmeisterin
Fräulein KochanowLka. AuSgesührt
von Frl . Salzmann, Frl . Gläser 1
und dem gesamten Ballett-Personal.
Musikalische Leitung: Herr Jantzen.

Spielleitung: Ballettmeisterin
Frl . Kochanowska.

Zum Schluß:
Hansel und Gretel.

Märchenspiel in 3 Bilder» von
Adelhaid Wette. Mustk von Eugel-

bert Huniperdinck.
Peter, Besenbinder Herr Rehkopf
Gertrud, sein Weib

Frau Engelman»
Houscl, Frau Krämer
Gretel, Frau Hans-Zoepsfela. G.

sberen Kinder)
Die Knusperhexe

Fra » Schröder-KamlnSky
Sandmännchen Frau Friedfeldt
Tanmännchen Frl . Bommer

Die vierzehn Engel. Kinder.
Erstes Bild :Daheim. Zweites Bild;
Im Walde. Drittes Bild : DaS

Knusperhäuschen.
Bor dem zweiten Bilde:

»Der Hexenritt", f. großes Orchester.
Mustkalische Leitung: Herr Profeffor
Schlar. — Spielleitung: Herr Ober-

Regiffeur Mebus.
Ende etwa ly Uhr.

Sonntag , 27.: Die Meistersinger von
Nürnberg.

Montag, 28.: Geschloffen.
Dienstag, 2g.: Der Troubadour.
Mittwoch, 30.: Minna von Barn-

helm. (Neu einstudiert.)
Donnerstag, 1. Okt., Ab. A: Sieg¬fried.
Freitag, 2., Ab. B : HoffmannS Er¬

zählungen.
Samstag, 3., Av. E: Prinz Friedrich

von Homburg.
Sonntag, 4., Ab . D: Lohengrin.
viontag, 5.: Geschloffen.

Residenz-Theater.
SamStag, 26. S -pt., abends 7 Uhr:

Uraufführung.
.Alles mobil!

Lustspeel in 3 äfften von Wilhelm
Jaeohy und Hang Linck.

Spielleitung : Neinhold Hager.
Karl Theodor Hollmai,», Ber-

lagIbuchhändler Willy Ziegler
Erich, sein Sohn, Leutnant bei

der Maschtnengewehr-älbt.
Rudolf Bartak

Thea, seine Tochter Elsa Erker
von Römpell, Major a. D., fein

Schwager Nud. Miltner -Schönau
Luise, seine Tochter Lori Böhm
Floreuze, eine junge Amerikanerin

Else Hermann
Julius Schachtelmeyer, Schrift¬

steller Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkenberg, Ver-

lagsbuchhändler Reinh. Hager
Klemens, dessen Sohn

Hans Hellmut Zerlett a. G.
Professor Schönchen

Max Deutschländer
Klinke, Prokurist Willy Schäfer
Marufchka, Haushälterin

Rosel van Born
Hacker, Obermaat bei der

Kaiserl. Marine Her« . Hom
August, Bursche bei Erich

Nikolaus Bauer
Ei» Zeiinngsverkäufer

Georg Bierhach
Ein Zeitungsjunge Paula Wolfert

Reservisten usw.
Das Stück spielt in einer deutschen
Handelsstadt in den Tagen der

großen Mobilmachung.
Ende nach g Uhr.

Sonntag , 27.: Alles mobil.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeatee straiikknrln, M.

Samstag , 26. September:
. goldene Locke.

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt ve- dem Verkehrsbnrean.)

Sonntag , 27 . fsept . :
Nachm. 4 Uhr:

Abonnereents -KoMert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Choral: Ein feste Burg istunser Gott
2. Fest-Ouverture C.Reinecke
3. Trutz den Teufeln, Militär¬

marsch J. B. Zerlett
(Unseren braven 80 ern ge
widmet)

4. Fantasie aus der Oper »Der
Prophet “ G. Meyerbeer

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz“ C. M.v. Weber

6. Generaloberst -von-Hinden-
burg-Marsch (neu)

E. Wemheuer
7. Deutschlands und Oester¬

reichs Waffenruhm, grosses
patriotisches Potpourri
(neu) O. Höser

Abends 8 Uhr:
AbonnementH -Konzcrt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Choral: Zeuch an die Macht

du Arm des Herrn, wohlauf
und hilf uns streiten

2. Ouvertüre zu „Ein Sommer-
nachtstraum“F.Mendeslsohn

3. Gebet aus der Oper „Rienzi“
R. Wagner

4. Fantasie aus der Oper „Die
Favoritin“ G. Donizetti

5. Largo G. F. Händel
6. Jubel-Ouverture

C. M. v. Weber
7. Huldigungsmarsch E.Grieg.

.13051 tag -, 28 .September:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Chor: Ach bleib mit deiner
Gnade

2. Vorspiel zur Oper „Diesieben Raben“
J. Rheinberger

3. II. Finale aus der Oper
„Rienzi“ R. Wagner

4. Herzog -Alfred- Marsch
C. Komzäk

5. Meditation über das I. Prae-
ludium J. S. Bach

6. Einzug der Götter in Walhall
aus „Rheingold“ R. Wagner

7. Fantasie aus der Oper „Ri-
goletto“ G. Verdi

8. Solclatenblut, Marsch
F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Choral: Werde munter,meinGemüte
2. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
3. Cavatine aus der Oper

„Nebukadnezar“ G. Verdi
4. Unsere Garde, Marsch

R. Förster
5. Symphonie in einem Satze

W. A. Mozart
6. a) Herzwunden

b) Letzter Frühling E.Grieg
7. Fantasie aus der Oper .

„Undine“ A. Lortzing
8.DerTorgauerParademarsch.

- .■... .. ■Thüringisches»

ftchniknm3!menauj
Maschlnenb. il. Elektrotech. Abt. für {
Ingenieure, Techniker u.Werktns

Dir. Prof. Schmidt I
A661

TUösTMg ?!
Kirdigasse 72. Telefon 6137.

Modernes und grösstes |
Lichtspielhaus.

Heute Samstag neues
Programm:

Das LahntaE
Naturaufnahme.

Die neueste
Kriegsausgabe

Aktuelle Aufnahmen vom |
östl. Kriegsschauplatz.
□ ob* Liebling des

Regiments
Militärisches Drama.

Der Teufel auf Reisen j
Humoristisch.

Die Macht der Uniform |
Humoristisch

sowie ein reichhaltiges I
Beiprogramm.

Eintrittspreise : 50 Pfg. Ibis 1.75 Mk. <681
Soldaten : 30 und 50 Pfg.

Allgemeine Gewerbeschule Wiesbaden.
K .uiistgawei »bliclie Fachklassen

(Tages- und Abendkurse) mit gründlicher künstl.-handwerksgerechter Ausbildung für
Dekorationsmalerei, Glasmalerei, Raumkunst, Flädienkunst, Naturstudium, Graphik,
Modellieren, Tages- und Abendakt. Werkstätte für Buchdrucker. Besondere Damen¬
klasse für Kunstgewerbe , Modezeichnen, weibl . Handarbeiten. Werkstätte für Batik-

und Kurbelarbeiten.

Tagesfachkiassen für Bau- und MetallgevA/erbe.
Aufsteigende Halbjahrskurse, und Einzelstunden. Fachkurse (Tages-, Abend-, Sonn¬
tagsklassen) für die verschiedenen Berufe. Buchfütsrungs- und Kalkulationskurse.

Zeichen- und Modelller -Unterricht für Schulknaben.
Beginn des Winterhalbjahres : Montag , den 26. Oktober 1914.

Nähere Auskunft durch die Direktion , 4692

Täglich um 6 Uhr
finden dieKonzerte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelleim

„Erbprinz ",
Manritiusplatz,

statt. 4659

@Dono. gmnilien=SIIiimnnl, MrlaWeiiin. %
f.Scbülerö.Gymnafiumsu.Realgprogvmn.Vorzüal.Empfebl. Reiche
erzieher. Erfahrung. Mi Nnstaltsvlan durch Prof. Paul Beer.

Singer Weinstube
- ------ --- Wajpemiammsfrasse 9 .. .—

neu erahnet.
*8695 Hochachtungsvoll PSi . ScSiüosser.

Burg Nassau.
Metzelsuppe.

f . 2626 Iakob Huppert.

Bobbeschänkelche.
Heute abend f.2624

Metzelsuppe.
„Rurg Rheinfels " $eIImun&=Kratze 6.

Heute Metzelsuppe.
Carl Happ.

MWH zur LokoMlM,Vi«"
fiPiPSfj ^V Morgen Sonntag:

Grotzes Schlachtfest
" verbunden mit Tombola, deren Erlös unseren

Irenen, braven Kriegern zuiällt. *8694
Es ladet freundlichst ein Wilh. Schaub, Wirt.

Oer Konfirmanden - Unterricht
der Militärgemeinde

wird «ach den Oktoberferien beginnen. Anmeldungen
werden erbeten an Nonsistorialrat a . D . Neuüörffer»
Uhlandstr. 15, II. 4670

LfUtlierkirelie * |
Sonntag , den 27 . Septbr ., abends 7V» Uhr : §»

Wohlfätijkeifskonzerf. |
Ausführende : Fräulein E. Hertel (Gesang), der Chor des a

4 LycenmsI und der Philharmonische Teiein. ♦
f Chöre von Kremser , Palme , Schubert , Kreutzer ; Instrn - %
& mentalkompositionen von Sgambati , Rheinberger , Haydn , ♦♦ Nicolai. *<*>* ♦
£ Karten zu 3 , 2 , 1, 0 .50 Mk. an der Abendkasse, ch

Riesenanswahl inScSwbwaren!
Preise enorm billig!

Starke Schulftiesel
25-26 27-29 30- 33-36 37-42
2.59 2.95 5.5V 45« 5.25

Herrenstiefel mit Lackkappe. 5,95
Damenstiesel mit Lackkappe .4 .95
Sandalen, je nach Größe . . . . . . von 1.5« an
Moderne Damenhalbschuhe. 4.50
Arbeiterftrefel . 9.75, 8 .50 , 6.95, 4.95
Pantoffel «nt Ledersohleu. Fleck . 1.75 , 1.25 , 88 H
Holzschnhe und Galoschen. nur 98 H

Bekannt weit und breit für gut und billig.

ttuhnz Schuhgeschäfte
wellritzstr. 26 Wiesbaden

Telephon  6236.
Bleichstr. ll

4689

Die vollständige amtliche

33. Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasftr . N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Btsmarcftrittg 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen——
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